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Am 21 . Februar , am Sonntag Reminiszere , gedenkt das deutsche Volk seiner
Söhne , die für das Vaterland fielen . Blutige Opfer hat das große Ringen von 1914
bis 1918 gefordert , rund 2 036 900 Tote verzeichnen die langen Verlustlisten .
Diese Zahl bedeutet , daß unser Volk in fast jeder Minute des Krieges einen
Soldaten durch den Tod verlor . In Frankreich , in Flandern , in den weiten
Ebenen Rußlands ruhen die toten Kämpfer aus . Aber auch in China ebenso
wie in Mesopotamien , in Italien ebenso wie in der Türkei liegen deutsche Helden¬
gräber . 2n den ehemaligen deutschen Kolonien ruhen über 1000 deutsche Schutz -
truppler , kurzum , kaum ein Land der Welt , in dessen Erde nicht deutsche Krieger
bestattet wurden , über all den großen Heldensriedhöfen , über all den Einzel¬
gräbern stehen zur Erinnerung an die großen Opfer die Worte der „ Grab¬
inschrift " von Heinrich Lersch : „ . . . und alle , die hier liegen , starben für Deutsch¬
lands Kämpfen und Siegen

"
. Wenn wir heute dieser Toten gedenken und in

dieses Gedenken all die einschlietzen , die in den späteren Kämpfen in den Freikorps
für Deutschland fielen und alle diejenigen , die durch ihren Opfertod den Sieg
des neuen Deutschlands mit erstreiken halfen , dann wissen wir , daß alle sie nicht
vergebens starben .
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B. Schellen »« , ' Ich« Hofbnchdruckerei,
Fe - nfpr - ch-r ^ amm -l-Nr . 69631. Drahtanschrift : Ta - blatt Wiesbaden .
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Die Fahnen senken M zum Grub an die gefallenen Kameraden .

(Scherls Bilderdienst , M .)
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Werktäglich nachmittag, .
Deschckstrzeitr S Uhr morgens bis 7 Uhr abends , autz « Sonn - u . Feiertag ».

Safin « Büro : Berlin -Wilmersdorf .

Se5a9,pttlfe ! Für eine Bezugszen von 2 Wochen 94 Rpf ., für - inen Monat RM . 2.—, ein .
schließlich Trnglohn . Durch die Post bezogen RM . 2.35, zuzüglich 42 Rpf . Bestellgeld , Einzel ,nummern 10 Rpf . — Bezugsbestellungen nehmen an : der Verlag , die Ausgabestellen , die
fraget und alle Postanstalten . In Fällen höherer Gewalt ober Betriebsstörungen haben die
Bezieher kernen Anspruch auf Lieferung des Blattes oder auf Rückzahlung des Bezugspreises .

N einer nationalen Angelegenheit des gesamten deutschen
mL . ^ ° " " den . So

. wohnten dem Eröffnungsakt die
Reichsregierung , zahlreiche Reichs - und Gauleiter , sowie
Staatssekretäre , Führer der SA . . SS . und des RSKK und
anderer Gliederungen der Partei , viele Offiziere der Wehr¬
macht sowie Vertreter der Industrie , der Wirtschaft und
des . Handels bei . Auch das Diplomatische Korps war fast
vollständig anwesend .

? er Mutige Tag steht im Zeichen der motorisierten
Eklederung der Bewegung , des R S K K ., das vom Wilhelm -
Platz bis zum Kaiserdamm ein Ehrenspalier mit

Der Führer beim Staatsakt .

Berlin , 20 . Febr . An der Schwelle zweier großer Zeit¬
abschnitte im neuen Deutschland , nach der Erfüllung des
ersten Vierjahresplanes , der der deutschen Wirtschaft einen
ungeahnten Aufstieg gab , und zu Beginn des zweiten Vier -
sahresplanes . der Deutschlands wirtschaftliche llnabhängig -
keit ersireiten wird , eröffnete heute vormittag der Führer
^ " ^ Reichskanzler in feierlichem Staatsakt auf
dem Messegelande unter dem Funkturm die Interna -
t tonale Automobil - und Motorrad - Aus -
ftellung Serlin 1937 . Es ist die 21 . Ausstellung ihrer
Art und die 5 . im nationalsozialistischen Deutschland . Sie

Lebensgenusses empfinden konnte . Daß uns Deutschen
der letzte Wert jenseits aller sachlichen Werte liegt , daß
wir „ Das Leben "

, wie es Clemenceau versteht , weg¬
werfen , opfern können , um ein höheres Leben zu ge¬
winnen — das macht uns der Typus zum Vorwurf , der
uns nicht begreift .

Unsere Heldenoerehrung ist Religion . Wir sehen die
Toten unseres Krieges nicht als blutige Schemen , die
Rache fordern , sondern als die ewigen Sinnbilder eines
großen notwendigen Opferganges — eines metaphysi -
ftsch notwendigen Opfers . Uns war die seelische und
geistige Auferstehung unseres Volkes wichtiger als
materieller Gewinn . Wir brachen auf , nicht um von
Schuldenzahlungen frei zu werden , sondern um unser
Gewissen von einer Last der seelischen Schuld zu be -

Wir sind noch immer auf dem Wege zum Tempel
unserer Toten . Wir suchen ihr Ewiges in uns aufzu¬
nehmen und ihrer in unserem Geiste würdig zu werden .
Wtr glauben an sie und fühlen sie nahe in unseren
großen Stunden , die vielleicht die Stunden der großen
Opfer find , aber wir suchen ihnen keine Blutopfer zu
bringen , sondern wir bauen ihnen ihren Tempel in
unseren Herzen . H

Der greise Feldmarschall v . Hindenburg sprach , als
'

er einst das Tannenbergmal weihte , wo er nun zur

| ewigen Ruhe gebettet ist , die Worte von den reinen
: Händen , mit denen mir diesen Krieg geführt haben . Er

stellte sich vor sein Heer und zeugte für die Ehre der

U zwei Millionen Toten und der anderen Millionen
Lebenden . Aber noch lag über Deutschland der Fluch

, jener , die in der Schicksalsstunde Deutschland , sein Heer ,
fc sein Volk verraten , seine Ehre preisgegeben , seinen

; Namen beschmutzt hatten , indem sie ihn unter das
i Schanddiktat von Versailles setzten . Dann kam vor

g vier Jahren der Tag , wo der greise Feldmarschall den
'

jungen Führer zur Verantwortung für des Reiches
L Geschicke berief . Und nun , vier Jahre später , ruft es

dieser , unser Führer Adolf Hitler in die Welt hinaus
l in historischer Stunde : Das Schanddiktat besteht nicht
: mehr — die Kriegsschuldlüge ist ausge -

p löscht !

Ein neues Volksheer ist angetrete « unter den alten
i Ehrenfarben schwarz - weiß - rot , die heute in neuer Gestalt
? über den Kolonnen wehen . Eine ganz neue Generation ,
: die geboren wurde , als die Männer der Front von

1914 — 1918 den großen Marsch ins Ungewisse antraten ,
? die „ endlose Straße

"
, tritt unter diese neue Fahne .

| Deutschland hat feine Ehre zurückgewonnen und seine
? Gebietshoheit vollkommen wieder erlangt .

Wenn wir in diesem Jahre den Heldengedenktag
- feiern , so geschieht das in einem Gefühl der Be -

| freiung von dunklem Druck , von einer Ge¬

wissensbelastung , die wir alle spüren , soweit wir uns

verantwortlich dem Heer der Toten des großen Krieges
fühlten . Denn das ist das Entscheidende für unser Er¬
lebnis der großen Wende : wir fühlten uns nicht ver -

L pflichtet an die zwei Millionen toten Kameraden , etwa

„ Revanche "
zu Üben an denen , die uns dieses Schand¬

diktat auferlegten , die unsere toten Helden entehrten
durch die Kriegsschuldlüge . Wir fühlten eine ganz

- andere Verpflichtung : den Ehrenschild der Nation und
fc . ihrer Toten reinzuwaschen — nicht mit dem Blut eines

neuen Krieges oder einer Gewalttat innerhalb unserer

| Grenzen , nein : wir Deutschen suchten allein durch die

= freie ' schöpferische Tat soldatisch - staatlicher Gestaltung
den Weg aus der Unehre . Adolf Hitler fand ihn , er

I führte uns heraus , er richtete das neue Sinnbild der

, Ehre auf über unserem Volk . Nur so konnten sie wieder
einziehen in dieses Reich , die dafür gefallen waren , nur

k so vollzog sich ohne Blutvergießen „ der Toten Zurück -

| kunft .
" Das eben ist das tiefste Geheimnis des Deut -

> schen , daß er zur Wiedergewinnung seiner Ehre nicht
des materiellen Gewinns bedurfte , daß er nicht Rache

t oder „ Revanche "
zu nehmen brauchte , um wieder vor sich

' und feinen Toten zu bestehen . Er forderte nicht heraus ,
er suchte keine Gelegenheit zum Zurückschlagen , er suchte
allein in sich selber die Kraft , vor die Welt hintreten

; zu können und sich so seine Ehre wieder zu nehmen .

| Denn damit allein konnte er sie gewinnen ; der Führer
hat es in seiner Rede zum 30 . Januar ausgesprochen :

; Ehre kann man nicht erhandeln , man muß sie sich
► schaffen !

| Dies ist vielleicht auch das eigentliche Wunder der
; Auferstehung : daß es ohne Blutvergießen geschah , daß
l es eine geistige und seelische Auferstehung war . Mußte

I die Umwelt nicht eine furchtbare Rache der Deutschen ,
[ die man so geknebelt , so entehrt hatte , fürchten ? Wenn
t sie nach allgemein - menschlichen Maßstäben rechnete , ge -

£ miß ! Aber das Geschehen des großen Krieges erlaubt
k diese allzumenschlichen Maßstäbe nicht . Hier vollzieht
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sich Geschichte auf einer höheren
Ebene . Es ist schwer und fast ver¬
messen , sie schon abschließend deu¬
ten zu wollen . Noch stehen wir
im Werden der neuen Gestalt ,
die sich aus dem Chaos des
Niederbruchs erhebt . Aber es gibt
Worte unserer Gegner , die blitz¬
artig das erhellen , was sich da im
Dunkel des Werdens vollzieht .
So ein Wort des großen Hassers
Clemenceau über die Deutfchen,
das er am Abend seines Lebens
wenige Jahre vor feinem Tode
sprach : „ Den Menschen ist es
eigentümlich , das Leben zu lieben .
Die Deutschen haben diesen Trieb
nicht . In der Seele des Deutschen ,
in ihrer Kunstauffassung , in ihrer
Gedankenwelt und in ihrer
Literatur findet sich ein Mangel
an Verständnis für das , was wirk -
ltch das Leben ausmacht , für

- ^ bn Reiz und feine Größe . Dagegen sind sie von einer

liS ft ? satanischen Todessehnsucht erfüllt . Wie
lieben diese Menschen den Tod ! Zitternd , wie im

_
unb

.
mit ekstatischem Lächeln .schauen sie zu ihm

0 “ “ ’ “ einer Art Gottheit . Woher haben sie das ?
eS ■ • • ? er Franzose liebt das Leben . Er

ist tapfer rote nur einer , und wenn er Krieg führenmuff, führt er ihn gut . Und früher , als es noch Fan -
KE ^ .

aden gab , gewann er ihm sogar Ge -

^ mack ab . Er liebte den Krieg um der Gefahr , des
Heldentums und der Abenteuer willen . Der „ Boche

"
dagegen liebt den Krieg um feiner selbst willen und aus
Luft am Gemetzel . Der Krieg ist ein Pakt mit dem

~ erJEoii qt seine Geliebte . . .
“ Selten tritt das

Mißverstehen des wesentlich Deutschen krasser hervor ,als in diesem Ausspruch Clemenceaus . Der Franzose
kennt unsere Dichtung , er vernimmt den Todesruf der
Romantik aller Zeiten daraus , er kann aber nicht ver¬
stehen , was aus dieser Todessehnsucht spricht . Er kann
den „ metaphysischen Trieb " der deutschen Seele nicht
fassen , der das Leben in seiner göttlichen Tiefe liebt ,bis zur Überwindung . . . Der Tod als Überwinder :
das ist dem Franzosen nicht faßbar . Er steht da im
Banne einer spatantiken Erbschaft , die den Tod nur als
den Vermchter , als das Ende , als den Verlust des

Wmg ta JnMMltn MMNilWiW
„ Em Wunder des Fleißes und der Kühnheit .

"

( Letzte Funkmeldung .)
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über 10 000 Männern und 2000 Fahrzeugen
der Motorbrigade Berlin stellt .

Der Festraum bietet etwa 3000 Ehrengästen Platz .
Große Hoheitszeichen schmücken die Decke . Riesige Bilder

zeigen die Schönheiten der Reichsautostratzen , über dem
Eingang zur Ehrenhalle ist ein Altan für das Philharmo¬
nische Orchester errichtet worden .

Bereits um 10 Uhr setzte der Ansturm der Massen ein .
Unmittelbar hinter den Plätzen der Reichsregierung und
des Diplomatischen Korps haben 650 Eefolgschaftsmitglieder
von 50 Firmen der Autoindustrie Platz genommen . Sie
nehmen an dem Ereignis als Gäste des Führers teil und
sind anschlietzend im „ Kaiserhof

" vom Führer zu Mittag ge¬
laden .

Dr . Goebbels spricht .

. Nach einer kurzen Begrüßungsansprache des Präsi¬
denten der deutschen Automobilindustrie , Geheimrat
Almeris , ergriff Dr . Goebbels das Wort . Er führte
aus :

Das 20 . Jahrhundert wird das Jahrhundert der
Technik genannt . In unaufhaltsamem Siegeszuge hat sie
in seinem ersten Drittel die gesamte Kulturmenschheit er¬
obert . Eine wahre Revolution hat damit nicht nur im wirt¬
schaftlichen , sondern auch im politischen Leben der Völker
stattgefunden .

Es kann keinem Zweifel unterliegen , datz , wenn eine Re¬
gierung mit der modernen Entwicklung Schritt halten will ,
sie auch hier bahnbrechend voranschreiten mutz . Es ist das

historische Verdienst des Führers , schon in den
Zeiten der Opposition der Partei gegen die November¬
republik mit seherischem Blick kommende große Mög¬
lichkeiten vorausgeahnt und in seinen Maßnahmen mit¬
bestimmt zu haben . Denn im Zeitalter der Technik werden
die Völker nicht mehr durch dicke Aktenbündel , sondern durch
Telephon - und Fernschreiber , durch Draht und Funk ,
durch Flugzeug und Kraftwagen regiert . Das sind die mo¬
dernen Waffen der Politik .

Ohne den Motor wäre der Sieg der natio¬
nalsozialistischen Bewegung kaum möglich
gewesen . Der Führer hat in der Oppositionszeit selbst
Hunderttausende von Kilometer auf deutschen Landstraßen
im Kraftwagen zurückgelegt . Dabei hatte er hinreichend
Gelegenheit , den damaligen Zustand der deutschen Straßen
kennenzulernen . Schon lange vor der Machtübernahme
hat er die Pläne zur Neugestaltung des deutschen Straßen¬
wesens gefaßt und entworfen .

Bei der Parole „ Motorisierung
"

gingen Sie , mein
Führer , von der Erkenntnis aus , daß in Deutschland , dem
Geburtslande des Automobils , die Entwicklungsmöglichkeiten
für die Kraftfahrt besonders günstig sind und ein neuer
Aufbau der Automobrlinoustrie sich für alle
anderen Wirtschaftszweige günstig auswirken würde .

Dazu kam die Überlegung , daß Deutschland , anderen
Ländern gegenüber , auf dem Gebiet der Kraftfahrt sehr
zurückgeblieben war .

Am 11 . Februar 1933 , also 12 Tage nach der Übernahme
der Macht , kündigten Sie , mein Führer , anläßlich der Auto¬
mobilausstellung 1933 , Ihr Motorisierungsprogramm an .
Am 1 . Mai 1933 haben Sie das Programm des deutschen
Straßenneubaues verkündet .

Folgende Maßnahmen haben Sie , mein Führer , in

Vollzug der allgemeinen Motorisierung zum Aushau der
deutschen Kraftfahrt getroffen :

Am 10 . April 1933 ordneten Sie die Steuerfrei¬
heit für fabrikneue Personenfahrzeuge an .

Am 31 . Mai 1933 schufen Sie die Steuererleichte¬
rung für ältere Kraftfahrzeuge .

Am 1 . Juni 1933 gaben Sie Steuerfreiheit für
Ersatzbeschaffungen .

Sie ordneten die Abzugsfähigkeit des Kaufpreises neuer
Last - und Lieferwagen , die als Ersatz für veraltete Modelle

angeschafft wurden , von der Einkommenssteuer an .
Sie schafften den Fahrschulzwang ab .
Sie senkten die Gebühren bei Ausstellung von Kraft¬

fahrtausweisen .
Sie förderten den Kraftfahrsport durch Bildung der

Obersten Nationalen Sportbehörde für die deutsche Kraft¬
fahrt .

Sie unterstützten in großzügigster Weise die N e u k o n -
struktion deutscher Rennwagen .

Sie beseitigten den Konkurrenzkampf
zwischen Eisenbahn und Kraftwagen dadurch ,
daß Sie durch Beteiligung der Reichsbahn am Bau der
Reichsautobahnen diese selbst in den Dienst der Motori¬
sierung stellten .

Sie schufen das Gesetz über die Errichtung eines Unter¬
nehmens „ Reichsautobahnen

"
.

Sie setzten einen Eencralinspekteur als Oberste Reichs¬
behörde für das Straßenwesen ein .

Welch ein unermeßlicher Segen von Erfolgen ist aus
diesen weitschauenden Maßnahmen entsprungen !

Die Zulassung von Kraftfahrzeugen stieg
von 104 000 im Jahre 1932 aus 457 000 im
Jahre 1936 . Die Produktion von Kraftwagen stieg von
51000 im Jahre 1932 auf 293 000 im Jahre 1936 , die Zahl
der in der Autoindustrie beschäftigten Volksgenosien von
33 000 im Jahre 1932 aus 118 000 im Jahre 1936 . In den

Zubehör - und Lieferindustrien stiegen die Zahlen der Be¬

schäftigten mindestens int gleichen Maße . Im Jahre 1935

ging in 13 von 14 großen internationalen Rennen die Fahne
des Dritten Reiches am Siegermaste hoch . Im Jahre 1936

zeigten sich deutsche Kraftwagen in 10 großen internationalen
Rennen allen anderen überlegen .

Am sichtbarsten aber sind die ErfolgeaufdemEe -

biete des deutschen Straßenbaues in die Erschei¬
nung getreten . Drei Jahre nach dem ersten Spatenstich des

Führers , am 23 . September 1936 , waren 1000 Kilometer

Reichsautobahnen fertiggestellt und dem Verkehr übergeben .
Heute , am 20 . Februar 1937 , sind 1231 Kilometer Reichsauto¬
bahnen im Betrieb .

Der Ausbau des allgemeinen Straßennetzes in Länge
von 40 000 Kilometer wurde in die Verwaltung des Reiches
übernommen .

130 000 Menschen sind auf den Baustellen der Autobahnen
und rund 120 000 in ihren Lieferbetrieben beschäftigt , im all¬

gemeinen Straßenbau dazu 115 000 .
Einige besonders wichtige Maßnahmen auf diesem Gebiet

fallen noch in den neuen Vierjahresplan , so vor allem die

Förderung der deutschen Treib st offerzeu -

a u n g . In 1 % Jahren wird Deutschland unabhängig von

fremdem Treibstoff sein .
Dies alles ist Ihr Werk , mein Führer . Es ist das Ergeb¬

nis einer mutigen und weitschauenden Initiative . Auch hier
ist kein Wunder geschehen , es sei denn ein Wunder des

Fleißes und der Kühnheit .
Nicht nur die beteiligten Kreise , das ganze deutsche Volk

dankt Ihnen heute dafür aus tiefstem Herzen . Die Inter¬
nationale Automobilausstellung 1937 ist nach Vollendung
eines vierjährigen Aufbauwerkes , das auf diesem Gebiete be¬

sonders sichtbare Erfolge zeitigte , eine Huldigung vor Ihnen ,
mein Führer , eine wunderbare und ergreifende Demonstra¬
tion deutscher Unternehmer und Arbeiter vor Ihnen als

ihrem Schutzherrn . Möge das deutsche Volk nie vergesien ,
was es der denkenden Stirn und der schaffenden Hand zu ver¬

danken hat . Hier gibt es sich selbst ein Beispiel seines Fleißes
und seines Könnens , das Bewunderung verdient .

•fr

Dann sprach der Führer . Seine Rede , die bei Redaktions -

fchluß noch nicht vorlag , veröffentlichen wir in unserer Mon¬

tag - Ausgabe .

Deutschen die Einreise nach Spanien
verboten .

Der Wortlaut des Gesetzes .

Berlin , 20 . Febr . ( Funkmeldung .) Die Reichsregierung

hat das folgende Gesetz beschlossen , das hiermit verkündet

wird :

§ 1 . Deutschen Staatsangehörigen ist die

Einreise nach Spanien und den spanischen Be¬

sitzungen , einschließlich der Zone des spanischen Protektorats
in Marokko , zur Teilnahme am Bürgerkrieg verboten .

8 2 . Der Reichsminister des Innern wird ermächtigt ,
die erforderlichen Maßnahmen zu treffen , um die Ausreise
und Durchreise von Personen zu verhindern , die sich zur Teil¬

nahme am Bürgerkrieg nach den im § 1 bezeichneten Gebieten

begeben wollen .

8 3 . Es ist verboten , Personen zur Teilnahme am

spanischen Bürgerkrieg anzuwerben oder sie Werbern zuzu¬

führen .

§ 4 . Wer den Vorschriften der § § 1 und 3 dieses Gesetzes
oder einem auf Grund des § 2 erlassenen Verbots zuwider¬

handelt , wird mit Gefängnis bestraft .

8 5 . Der Reichsminister des Auswärtigen bestimmt den

Zeitpunkt des Inkrafttretens und des Außerkrafttretens

dieses Gesetzes .

V e r ch t e s g a d e n , den 18 . Februar 1937 .

Der Führer und Reichskanzler

Adolf Hitler .

Der Reichsminister des Auswärtigen

Freiherr von Neurath .

Der Reichsminister des Innern

Frick . __

Kurze Umschau .

Am Donnerstag und Freitag sprach der E a u l e i t c t
Sprenger in Mühlhausen und Magdeburg .
Die Polizei mußte in Mühlhausen den Saal wegen Über¬
füllung vorzeitig schließen . Die große Stadthalle in Magde¬
burg war bis auf den letzten Platz besetzt . Als der Gauleiter
dazu aufforderte , sich der großen Aufgabe , die der Führer im
zweiten Vierjahresplan gestellt hat , würdig zu zeigen , da war
keiner , der nicht aufgerüttelt das Gelöbnis gelestet hätte , sich
einzusetzen mit allen Kräften und ganzem Können zum Ge¬
lingen des befreienden Werks .

*

Botschafter von Ribbentrop stattete am Don -
nerstag Lord Derbyauf dessen Landsitz in Knowsley einen
Privatbesuch ab und nahm an einem Essen teil , das ihm
zu Ehren von Lord Derby in Manchester gegeben wurde .

*

Frau Magda Goebbels , die Gattin des Reichs - 1

Ministers Dr . Goebbels , wurde am Freitagnachmittag von

einem Töchterchen entbunden .

Das Strafgericht in Rybnik ( Polen ) verurteilte den
'
s

Herausgeber der „ Katholischen Volkszei - -

tung
" Arthur Trunkhard , wegen Beleidigung des

Reichskanzlers Adolf Hitler als fremdes Staatsoberhaupt zu
sechs Monaten Gefängnis mit Bewährungsfrist auf :
drei Jahre .

*

Zum , ersten Male , seitdem es mit militärischem Einsatz \

gelungen war , wenigstens eine scheinbare Ruhe in

P a l ä st i n a wieder herzustellen , ist jetzt auch wieder Militär

eingesetzt worden . In Tiberias war es am Freitag zu Un - ;
ruhen gekommen , als ein jüdischer Verband einen Marsch
durch die Stadt durchführte und dabei die arabische Bevölke - -

rung provozierte . Die Araber setzten sich zur Wehr , und eine s

allgemeine Schlägerei brach aus . Die Polizei griff j
mit der Schußwaffe ein , geriet aber bald selbst in Bedräng -
nis . Eine Anzahl Polizisten wurde verwundet , und schließ - i

lich wurde die Polizei st ation belagert . Daraufhin j
wurde Militär herbeigerufen , das durch einige Schreck - i

salvenvorläusigOrdnungschafste .

Handgranaten - Anschlag
auf Vizekönig Graziani .

Glücklicherweise nur leicht verletzt .

Rom , 20 . Febr . ( Letzte Funkmeldung .) In amtlichen .

italienischen Kreisen herrscht größte Erregung
über einen feigen Anschlag , der am Freitag - |
mittag in Addis Abeba auf den Vizekönig Marschall J

Graziani verübt worden ist , der jedoch glücklicher - :

weise nur leichtverletzt wurde .

Eine erste amtliche Verlautbarung besagt : Anläßlich <

der Geburt des italienischen Thronerben nahm Vize - 1

rönig Marschall Graziani in Anwesenheit zahlreicher i

Würdenträger am Freitagmittag eine Verteilung

von Geschenken an die Armen von Addis Abeba so - ;

wie an Mitglieder der koptischen « nd muselmanischen :

Gemeinde vor . Die Ansammlung einer größeren
'

Menschenmenge machten sich Eingeborene zunutze , um ■

einige Handgranaten gegen den Vize - j
k8nig von Äthiopien , Marschall Graziani , 1

z u werfen , der aber zum Glück nur leicht verletzt ?

wurde . Schwere Verwundungen trugen dagegen ]
Fliegergeneral jotta sowie verschiedene eingeborene ]

Würdenträger , darunter auch Abuna Cirillo , das ’

Haupt der koptischen Kirche , davon .
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Gorch Focks letzte Reise .

Von Kapitänleutnant <t . D . O Bender .

Die letzten Schüsse der Skagerrakschlacht waren verhallt .
Leer war das Schlachtfeld und gleichgültig spielte die See
über den Flächen , die stundenlang aufgewühlt waren von
den Schrauben vieler Schiffe und den Eeschützaufschlägen
schwerster Kaliber . Rauch und Dunst der größten Seeschlacht
aller Zeiten hatte die Abenddämmerung des 31 . Mai 1916
in sich ausgenommen und mit dem Schleier der Juninacht
verwoben .

Im Niemandsland der nachtgrauen See trieb , be¬
wegungsunfähig und von aller Welt abgeschnitten , der

deutsche kleine Kreuzer „ W i e s b a d e n "
. Er war nicht , wie

die anderen Schiffe dieses Tages , mit feuernden Geschützen
aus rasender Fahrt und gespanntestem Leben in die Um¬

armung einer plötzlichen Vernichtung genommen worden .
Mit zerschossenen Maschinen lag der Kreuzer hilflos da und
erwartete sein Ende , die Bordwände zerfetzt , die Geschütze
ausgebrannt und verstummt das ganze Schiff ein einziges
Trümmerfeld vergaster , zerschossener und ausgeglühter Decks
mit sinnlos in die Luft ragenden Eisenteilen . Zoll um Zoll
senkte sich die Reling weiter zur Wasserlinie und um 3 Uhr
morgens sank „ Wiesbaden " mit wehender Flagge .

Auf der „ Wiesbaden " erfüllte sich das Schicksal des
deutschen Seemannsdichters Eorch Fock , der mit feinem bürger¬
lichen Namen Johann Kienau hieß . Fischer auf Finken¬
wärder waren die Kienaus von alters her . Den Großvater
nahm bei Stagen die See , der Onkel blieb mit seinem Ewer
bei Stagen und bei Stagen schloß sich auch der Kreis von
Eorch Fock . Körperlich zu schwach zum Fischerberuf hatte er
die See mit der Stadt und dem Kontorstuhl vertauschen
müssen , aber sie blieb in seinem Herzen und Deuten , er rief
sie in feine Bücher und als der Krieg tarn , tehrte er wieder
heim zur See , von der er stammte , und wurde der Matrose
Eorch Fock auf der „ Wiesbaden "

.
Groß und still ließ er in seinem schönsten Buche „ See¬

fahrt
" den Schiffer sterben . Als der Großmast tommt und die

haushohe See den Ewer in die grüne Tiefe drückt , hadert
der Schiffer nicht . Er kämpft nicht verbissen um sein Leben ;

gesammelt , frei und dankbar sieht et zurück , es war schwer ,
voller Arbeit , aber schön , stark und einfach . Er steht die Frau
am Deich und weiß , daß sie dieses Mal vergeblich warten

wird , er sieht sein Haus und seinen Jungen und dann gibt
er sich der See , die ihn haben will und nimmt ein Schicksal
an , gegen das zu kämpfen unwürdig , weil sinnlos wäre . Das

war der Seemannstod , wie ihn Eorch Fock , der Finkenwärder
Fischerssohn , auch für sich wünschte . Das Schicksal hat ihm

seinen Wunsch erfüllt und ließ ihn auf See sterben , es gab

ihm sogar den verklärenden Tod in der Schlacht , darüber

hinaus aber gab es ihm einen Ausklang , wie selbst seine

Dichterphaütaste ihn nicht erdacht hatte .

„ 31 . 5 . um 12 geweckt . Fahren dem Nordwestwind ent¬

gegen . Es geht nach Norwegen auf . Heben bedeckt , teilweise

Regen . Sonnenflächen auf den Seen , leichter Schaum . Nach

Helgoland Westen , dann Norden , kein Land wieder ,
165 Meter . . .

“ Mit diesen letzten Aufzeichnungen schließt
das Tagebuch , der Schreiber fiel schon während der Schlacht

auf seinem Stand als Beobachter im vorderen Krähennest ,
vorschriftsmäßig angetan mit der Korkweste um den Leib ,
die Mütze mit den flatternden Bändern im Nacken . Als die

„ Wiesbaden " sank , nahm sie auch den stillen Matrosen im

Vormast mit in die Tiefe .

„ Wo war Harm Rolf , der fröhliche Fischersmann ? Der

spülte irgendwo auf dem Grunde der See zwischen Muscheln
und Steinen . Wo war Eeerd . der stämmige Junge ? Der

suchte irgendwo mit glasigen Augen nach Seerosen und See¬

sternen . . .
“ Den Dichter Eorch Fock nahm die See nicht

nach unten , er sollte nicht nach Seerosen und Muscheln suchen ,
ihm war noch eine seltsame Wanderung bestimmt .

„ Die Segel stehen und wenn der Schiffer will , so kann

die Reise losgehen .
" Der Schiffer Gorch Fock hatte nichts

mehr zu wollen , aber ein anderer Schiffer schickte ihn in

jener Nacht aus eine lange und weite Reise , ihn und noch
eine Zahl anderer stillgewordener Kämpfer . Während weit¬

ab im Süden die Nachtschlacht der Flotten tobte und

brennende Schiffe als gigantische Fackeln den Horizont er - i

hellten , machte sich aus dem Niemandsland der Skagerrak - |
schlacht ein gespenstiger Totenzug auf ; Freund und Feind -*

nebeneinander , die sich im Leben nicht gekannt hatten und i

nun vom Zufall zu einem gleichen Kurs zusammengetan =

wurden , unter ihnen der Mattose Gorch Fock aus dem j
vorderen Krähennest der „ Wiesbaden "

.

Die Korkwesten stellten die toten Körper aufrecht in das j

Wasser , um die Stirnen lagen die Mützen mit den flattern - J

den Bändern und den Namen ihrer versunkenen Schiffe . J
Unbeirrt hoben sich die Körper von Wellenberg zu Wellen - |
berg ; durch Nacht und Tag und Tag und Nacht tanzten sie 1

als unheimliche Wanderer in Sturm , Regen und Sonnen - 1

slbein dahin . Viele Tage viele Wochen lang , beinahe drei |
Monate lang . Kein Schiff hat sie gesichtet , niemand wußte .

von diesem Zuge . Lange schon waren in der Heimat die i

heimgebrachten Toten vom Skagerrak der Erde übergeben , 1

aber immer noch dümpelte das unheimliche sttlle Geschwader i

in ruhelosem Rhythmus nach Nordwesten .

Der Weg nach Schweden ist weit für solche , die keinen :

eigenen Willen mehr haben und warten müssen , wohin sie

getrieben werden . Im August erst tarnen sie vor der kleinen ;

Insel Stensholmen in den schwedischen Schären an . Aufrecht 1

stehend , die Mützen um die Stirnen gepreßt , wie sie aus -

aebrochen waren , hoben und senkten sich die toten Körper

in dem stillen Wasser abwartend auf der Stelle . Sie waren

am Ziel , sie hatten Land gefunden , wenn auch ihre leeren

Augen es nicht mehr sahen , und wo Land ist , da ist woyr

auch Platz für ein paar Gräber . Sie hatten Zeit , man wurde

sie schon holen . So wurden sie von schwedischen Fischern ge¬

sichtet !

Auf Stensholmen haben sie nun auch alle ihr Grab ge
-

funden . Seltsamer Zufall oder wie man es nennen miu -

der ihre Fahrt gerade hier beendete , denn überall ist dreie

Küste Stein . Stein und nichts als Stein . Nur auf Stens¬

holmen ist noch ein bißchen Erde , eben ausreichend für em

paar Gräber . Unterschiedslos , wie sie durch die Wo ^ n und

Monate ihrer Reise ttteben , liegen sie nun hier . Grab new »



Samstag Sonntag , 20 . /21 . Februar 1937 . Wiesbadener Tagblatt Nr . 43 . Sette 8 .

Die Feier des Heldengedenktages .

Staatsakt in Berlin .

Berlin , 19 . Febr . Am Heldengedenktag , der in diesem
Jahre am Sonntag , den 21 . Februar , begangen wird , werden
im ganzen deutschen Reichsgebiet wie in den Vorjahren Ge¬
denkfeiern veranstaltet . In den Standorten der Wehr¬
macht ist der Träger dieser Veranstaltungen der
Truppenälteste des Ortes , sonst der Hoheitsträger der

Partei . Diese Feiern werden mit Aufmärschen verbunden , an
denen sich die Partei , ihre Gliederungen , die angeschlossenen
Verbände , die Soldatenbünde und die Hinterbliebenenverbände
beteiligen .

In Berlin findet in hergebrachter Weise unter Beteili¬

gung des Führers in der Staatsoper Unter den Linden
ein S t a a t s a k t statt , der um 12 Uhr beginnt . Zunächst
bringt die Staatskapelle unter Leitung von Professor Heger
den Trauermarsch aus der 3 . Sinfonie von Beethoven , der

„ Eroica "
, zu Gehör . Es folgt dann die Gedenkrede des Reichs¬

kriegsministers . Den Abschluß bilden das Lied „ Ich hott
'

einen Kameraden " und der gemeinsame Gesang der National¬
hymnen .

Der Staatsakt wird auf alle deutschen Sender
übertragen . Außerdem ist eine Lautsprecheranlage auf
der Strecke zwischen der Friedrichstraße und der Schloßbrücke
vorgesehen .

An der Feier in der Staatsoper werden teilnehmen : der
Führer , Generalfeldmarschall von Mackensen , die
Reichsregierung , das Diplomatische Korps ,
Reichsleiter und hohe Offiziere der alten und neuen

Berlin . 19 Febr . Freitaqmittag - mviing Rei ^ sminister
Dr . E o e b b e l s im Propagandaministevium in Gegenwart
von Reichsleiter Dr . Ley den seit einigen Tagen zu einem
Besuch der Deutschen Arbeitsfront in Deutschland weilenden
Präsidenten der italienischen Industriearbeiter Gianetti
und seinen aus Dr . Suaibi , ® r . Konti und Runzi be¬
stehenden engeren Mitarbeiterstab .

In einer fast einstündigen Unterredung ergab sich ein
überaus fruchtbarer Gedankenaustausch
zwischen den italienischen Gästen , Dr . Goebbels und Dr . Ley .

Präsident Cianetti wies einleitend darauf hin , daß die
italienischen Arbeiter Dr . Goebbels nicht nur als deutschen
Propagandaminister , sondern auch als Eroberer Ber¬
lins kennen .

Gerade dieser Kampf um die deutsche Reichshauptstadt sei
von der faschistischen Arbeiterschaft mit regem Interesse ver¬
folgt und der schließliche Sieg mit tiefer Genugtuung begrüßt
worden .

Dr . Goebbels erkundigte sich nach den bisherigen Sta¬
tionen der gemeinsam mit Dr . Ley duvchgeführten Deutsch¬
landreise der italienischen Gäste und nach den dabei ge¬
wonnenen Eindrücken . „ Wir haben die Seele
Deutschlands gesehen

“
, erklärte Präsident Cianetti .

Den Besuch auf der Ordensburg Vogelsang und die Ein¬
richtungen des Reichsberufswettkampfes hätten er
und feine Landsleute als besonders überwältigend empfunden .

Armee sowie Vertreter der Soldatenbünde und der
Kriegshinterbliebenen - Verbände , außerdem
36 Fahnen der alten Armee und drei Fahnen der alten
Kriegsmarine .

Nach Beendigung dieses Staatsaktes begeben sich die

Gäste aus der Staatsoper auf eine Tribüne gegenüber dem
Ehrenmal . In der Zwischenzeit haben vor dem Zeughaus die

Fahnenkompagnie mit den ruhmreichen Feldzeichen der alten
Armee und je eine Kompagnie des Heeres , der Luftwaffe und
der Kriegsmarine Aufstellung genommen . Zwischen dem Denk¬
mal Friedrichs des Großen bis zur Schloßbrücke werden die
Verbände aufmarschieren , an bevorzugter Stelle die Hinter -
bliebenen -Vevbände und Soldatenbünde .

Gegen 13 Uhr wird sich der Führer zum Zeughaus be¬

geben und die Fronten der Ehrenkompagnien sowie der Ver¬
bände abschreiten . In seiner Begleitung werden sich der

Reichskriegsminister Generalfeldmarschall von Blomberg _unt >
der Generalfeldmarschall von Mackensen befinden . Anschließend
erfolgt die Kranzniederlegung am Ehrenmal . Die Reichsregie¬
rung , das Diplomatische Korps und die Generalität nehmen
dabei westlich vom Ehrenmal Aufstellung , die Schwerkriegs¬
verletzten und Kriegshinterbliebenen östlich vom Ehrenmal .
Wenn der Führer das Ehrenmal verlassen hat , beginnt , der

Vorbeimarsch der vier Ehrenkompagnien . Anschließend
wird der Führer die Kriegshinterbliebenen und Schwerkriegs¬
beschädigten begrüßen . Damit hat der Staatsakt für Berlin

sein Ende erreicht .
An dem Heldengedenktag in Berlin wird übrigens auch

General Krauß von der österreichischen Armee teilnehmen .

Propagandaministerium und den Einblick , den die italie¬
nischen Gäste in das umfassende Arbeitsgebiet von Dr . Goeb¬
bels und Dr . Ley hätten gewinnen können .

Er schloß seine Ausführungen mit den Worten : „ In
Italien spricht man italienisch , in Deutschland spricht man
deutsch , aber wir haben heute und bei unserer Fahrt durch
Deutschland erneut tiefinnerlich erkannt , daß Italien und

Deutschland eine gemeinsame Sprache
sprechen !

_____________

Der Dank der Frontkämpfer .

Delcroix an den Führer .
Berlin , 19 . Febr . Der Führer der italienischen Front¬

kämpferabordnung Carlo Delcroix hat an den Führer
und Reichskanzler folgendes Danktelegramm gesandt :

„ Adolf Hitler .
Im Augenblick , in dem die Frontkämpfer nach Billigung

des Statuts und nach Vereinbarung des Programms des
Ständigen Internationalen Ausschußes sich trennen , erneuern
sie Ihnen , der Regierung und dem deutschen Volke den A u s -
druckihrestiefen Dankes . Jeder von uns wird eine
besondere und unauslöschliche Erinnerung an die Stunden
bewahren , die wir in Ihrem Hause verbracht haben , wo wir
den Führer als Menschen kennenlernten und so jede Distanz
aufgehoben schien in jenem Kameradschaftsgeist , den
die Soldaten auf die Völker auszudehnen sich vornehmen .

gez . Carlo D e l c r o i x .
"

Die Aussichten der Motorisierung .

Wie in den Vorjahren , so legt auch diesmal wieder das

Institut für Konjunkturforschung ein im Auftrag des Reichs¬
verkehrsministers herausgegebenes kleines Heft vor , das sich
mit den E r f o l g e n und den weiteren Aussichten
der Motorisierung beschäftigt . Das Hest , das den
Titel führt „ Zwischen den Vierjah resplänen

"

( ein Rechenschaftsbericht ) , weist auf die großen Erfolge der

Motorisierung im Dritten Reich hin . In 4 Jahren — von
Mitte 1932 bis Mitte 1936 — stieg die Zahl der im Verkehr
befindlichen Personenkraftwagen in Deutschland um fast
400 000 auf etwa 961000 , also um mehr als 70 v . H . ; die Zahl
der im Verkehr befindlichen Lastkraftwagen um rund 61000 ,
oder 35 v . H . auf etwa 235 000 Fahrzeuge . Außerdem sind
aber noch in diesen Jahren rund 123000 Personen - und 39 000

Lastkraftwagen als Ersatz für überalterte , aus dem Verkehr

gezogene Fahrzeuge neu eingestellt worden . Damit ist auch
eine „ Verjüngung

"
, also qualitative Verbesserung des Kraft¬

wagenparkes erreicht worden . Wenn Deutschland 1932 in der

Motorisierung noch sehr weit hinter den großen europäischen
Ländern zurückstand , so ist dieser Abstand jetzt ichon sehr viel
kleiner geworden . 1932 war in Deutschland je 100 Einwohner
1 Kraftwagen im Verkehr , 1936 hatte schon jeder 54 . Ein¬

wohner ein Automobil . Setzt sich der Aufbau , fo wird in der

Schrift ausgeführt , nur in dem gleichen Tempo fort , das im

Jahre 1935 — 36 erreicht wurde , so wird Deutschland in

weiteren vier Jahren über 1,6 Millionen Personenkraftwagen
verfügen . Damit wäre der Stand erreicht , den Frankreich
und Großbritannien heute halten Wenngleich sich auch die

Motorisierung dieser Länder weiter entwickeln wird , so ist

doch die Möglichkeit , sie einzuholen , erheblich näher gerückt .
Die Schrift befaßt sich dann weiterhin mit den Aussichten

der Motorisierung und hält es für wahrscheinlich , daß der

deutsche Markt 1937 schon li Million Personenkraftwagen
wird aufnehmen können , und daß auch der schnelle Auftrieb
des Lastkraftwagenabsatzes seinen Fortgang nimmt . „ Dabei

ist nicht außer acht gelassen , daß die Motorisierung , wie das

Schicksal der deutschen Wirtschaft überhaupt , heute auf das

stärkste von der Beschaffung der Rohstoffe abhängt . Aber die

nationalsozialistische Regierung ist entschlosien , die Motorisie¬

rung weiter zu treiben .
" Die Schrift verweist auf diesbezüg¬

liche Ausführungen des Reichsverkehrsministers und betont ,
daß gerade die Treibstoff - und Gummierzeugung aus deut ,

scheu
'

Rohstoffen einer der wichtigsten Bestandteile des neuen

Vierjahresplanes ist . „ Schon im Herbst des Vorjahres an¬

läßlich der Inbetriebnahme des tausendsten Kilometers der

Reichsautobahn konnte der Führer verkünden , daß in 1y ,

Jahren Deutschland seinen Treibstoffbedarf voll und ganz aus

eigener Erzeugung wird decken können . Auch das Problem
der synthetischen Kautschukproduktion ist seit mehr als einem

Jahr technisch gelöst . Die Erzeugung „ im Großen
"

ist in An¬

griff genommen und wird im Rahmen des Vierjahresplanes

zum Abschluß gebracht werden . Ähnlich steht es mit den

Textilrohstoffen , die für die Reifen und die Ausstattung der

Kraftwagen benötigt werden . Gewiße Abhängigkeiten be¬

stehen noch beim Kraftwagenbau , für den z. B . Nicht - Eifen -

Metalle in nicht unbedeutenden Mengen benötigt werden .
Aber auch hier hat der Staat Forschungsarbeiten in die Wege

geleitet und finanziert , um diese Abhängigkeit soweit als

möglich herabzumindern . Ist es "
, so schließen die Ausfüh¬

rungen , „ in den ersten vier Jahren nach dem nationalsozia¬
listischen Umbruch gelungen , der deutschen Motorisierung die

Wege zu bahnen , fo wird der neue Vierjahresplan ihre
weitere Entwicklung für immer stcherstellen .

"

ir haben die Seele Deutschlands gesehen ! "

Präsident Cianetti mit Dr . Ley bei Reichsminister Dr . Goebbels .

Ein überaus fruchtbarer Gedankenaustausch .

Jt

Reichsminister Dr . Goebbels knüpfte an diese Feststellung
der italienischen Gäste an und gab einen knappen Aufriß der
vom neuen Deutschland systematischdurchgeführten
weltanschaulichen Schulungs - und Er¬
ziehungsarbeit .

Er wies dabei auf die Verdienste Dr . Leys hin und be¬
tonte , daß der einst katastrophal in Erscheinung getretene
Mangel an einer politischenFührerschicht durch die
Maßnahmen Adolf Hitlers und seiner Mitarbeiter jetzt
grundlegend beseitigt wurde . Nie wieder dürfe hier ein
Vakuum entstehen . Bei der Auslese für den Führernachwuchs ,
bei der gesamten systematischen Erziehungsarbeit des neuen
Deutschlanos spiele die ständige Beobachtung des
seelischen Gesundheitszustandes des Volkes eine
entscheidende Rolle ; denn nur er gewährleiste den Sieg der
Idee .

Reichsminister Dr . Goebbels kennzeichnete dabei unter
der Zustimmung seiner italienischen Gäste den Bolsche¬
wismus als die Geißel der Welt .

„ Wir fürchten uns nicht vor dem Bolschewismus . Die
Voraussetzungen , mit ihm — in welcher Gestalt er auch auf¬
treten möge — fertig zu werden , hat der Führer in den vier
Jahren fetr der Machtübernahme durch den Nationalsozialis¬
mus geschaffen !"

Präsident Cianetti dankte Reichsminister Dr . Goeb¬
bels auch im Namen seiner Begleiter für den Empfang im
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Cianetti bei Dr . Goebbels .

In den Räumen seines Ministeriums
empfing Reichsminister Dr . Goebbels
den italienischen Arbeiterführer
Cianetti . — In der Mitte von rechts
nach links : Reichsminister Dr .
Goebbels , Arbeiterführer Cianetti ,
Reichsorganisationsleiter Dr . Loy .

( Weltbild , K .)

Grab , nur auf wenigen steht der Name , sonst heißt es schlicht
und einfach „ an unknown victim of the great war "

, ober ,
wenn es ein Deutscher ist , „ ein unbekannter Krieger des
großen Krieges

"
.

Auf Gorch Focks Grab steht sein Name ,
erste Zeile : Kienau
zweite Zeile : Georg Fock .

So fand der Dichter der „ Seefahrt
"

zu einem Grabe .
Kein anderer hat wie er Alltag und harte Not des Finken¬
wärder Fischers mit bet Unerbittlichkeit der See zu ver¬

söhnen verstanden , die See hat es ihm gedankt und gab ihm
freie Pasiage zur Heimfahtt .

* Die deutsche Buchproduktion im Januar 1937 . Nach den

statistischen Erhebungen , die Ludwig Schönrock im „ Börsen¬
blatt für den deutschen Buchhandel

" veröffentlicht , betrug die

deutsche Buchproduktton im Januar 1937 insgesamt 2595

Veröffentlichungen , von denen 2097 auf Erstauflagen und
498 auf Neuauflagen entfallen . Nach Ländern geordnet er¬

schienen davon 2143 im Deutschen Reich , 452 im Ausland .
Hier steht Österreich mit 164 Veröffentlichungen an der

Spitze . Es folgen die Schweiz mit 149 und das übrige Aus¬
land mit 139 Veröffentlichungen . Der Gesamtkomplex der

Neuerscheinungen , deren Durchschnittsladenpreis sich auf
4,01 RM . belauft , gliedert sich in 1899 Bücher , 664 Broschü¬
ren und 32 Flugblätter . An der Spitze steht die schöne
Literatur mit 430 Erscheinung « . Es folgen Religion und

Theologie mit 331 , Geschichte , Kulturgeschichte und Volks¬
kunde mit 221 , Technik und Handwerk mit 155 , Schulbücher
mit 139 , Jugendschriften mit 138 , Mathematik und Ratur -

wißenfchaften mit 133 und Medizin mit 101 Neuerscheinun¬
gen . Än letzter Stelle stehen Spott , Turnen , Spiele mit 26

Neuveröffentlichungen . Verglichen mit dem Januar vorigen
Jahres ist eine Zunahme der Produktion um 520 festzustellen .
Besonders stark zeigt sich die Zunahme bei den im Deutschen
Reich erschienenen Werken . Die Zahl beläuft sich hier auf
489 . Der Durchschnittsladenpreis jatf um 31 Pfennige .

6 . Zyklusksn ; ert im Arirhaus .

„Für das sechste Zyklus - Konzert am Freitag war ur¬
sprünglich ein ganz anderes Programm vorgesehen . Die
4 . Sinfonie von Brahms , die den Schluß bilden sollte , hatte
Carl S ch u r i ch t bereits im vorigen Zyklus - Konzert vor -
weggenommey ; nun brachte et dafür die „ pathetiqne “ von
Tschaikowsky . Edwin Fischer hatte Beethovens G - Dur -
Klavierkonzert angekündigt , entschloß sich aber später zu
einem neueren Klavierwerk , das er hier noch nicht vor¬
getragen hat : dem Es - Dur - Konzert von Hans Pfitzner . Vor
mehr als « bn Iahten ist es hier im Kurhaus erstmalig und
seither nicht mehr bargeboten worden : Grund genug , um
diesen Tausch zu begrüßen , fo unvergeßlich auch die Eindrücke
sind , die Fischers Veethovenspiel von früher her hier hinter¬
laßen hat . Eine weitere Neuheit hätte die Vorarbeit für
das Programm über Gebühr belasten müßen ; daher hatte
man von der Erstaufführung des „ Konzerts für Orchester

"

von Max Trapp abgesehen und ihre Stelle von Schumanns
lange nicht mehr im Rahmen der Zyklus - Konzette auf¬
geführten Manfred - Ouvertüre vertreten laßen . Es fei . in¬
dessen der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß wir das überall
als ausgezeichnetes und für die zeitgenössische deutsche Musik
repräsentatives Werk gerühmte Trapp -Konzert bald kennen -
zulernen Gelegenheit haben werden .

Pfitznets Klavierkonzert ist 1922 entstanden und trägt
innerhalb des an Zahl bescheidenen Schaffens des Meisters
die Werknummer 31 . Zum ersten Male übertrug hier
Pfitzner die in feinen Kammermusikwerken gepflegte vie -
fätzige Form aufs Gebiet des orchestralen Ausdrucks . Daß
er solches Übertragen später auch wörtlich genommen und
mit der Umarbeitung seines Streichquartetts in eine
Sinfonie beispielhaft belegt hat , gibt gleichsam einen Finger¬
zeig dafür , daß auch das Konzert , fo „ pomphaft "

gleich der
erste Satz alle Mittel des großen Orchesters aufbietet , der
Sphäre der Kammermusik entwachsen ist ; in der Tat ließen
sich manche Parallelen etwa zum Klaoierquintett aufzeigen .
Aus dieser Perspektive dürste sich auch manches besser er¬

kennen und tiefer verstehen laßen , was zumal dem unvor¬
bereiteten Hörer bei der ersten Begegnung mit dem Werk
nicht sogleich durchsichtig erscheint , so die langen Zwie¬
gespräche zwischen Klavier und Orchester im Seitenfatz des
ersten , Satzes ober die krause , im aggressiven Vvllklang des
Orchesters ungebärdig erscheinende Pvlyphvnie des Finales .
Unmittelbarer geben sich der heitere , eichendorffifche zweite
und der zart verträumte dritte Satz . Hier konnte man auch
a !nJ ’relten ermeßen , wieviel der Eindruck des Werkes dem
plastischen und jeden Ton mit Leben erfüllenden Vortrag
Fychers verdankte , deßen großzügige Linienführung auch für
bte Partner irn Orchester die musikalische Zielrichtung angab .
Schuricht holte allen Glanz aus der sehr anspruchsvollen und
vrelverastelten Partitur heraus ; wenn sich dabei zuzeiten
em Verdecken des Klavierklangs nicht vermeiden ließ , so
muß das den akustischen Verhältnißen des Raumes zuzu¬
schreiben sein , die gerade den Klaviersolisten zu benach¬
teiligen pflegen . Fischer wurde von feiner großen Gemeinde ,bereu er sich hier erfreut , begeistert gefeiert .

Zu Beginn des Abends hatte Schuricht der Manfred -
Ouvertüre bas ausgewogene Verhältnis zwischen Streicher -
unb Vläserklang verliehen , das gerade für ein solches auf
farbliche Kontraste fast völlig verzichtende Werk unerläßlich
bleibt . Die Sinfonie , wohl die am schwersten gültig zu ge¬
staltende von den dreien des russischen Meisters , erfuhr eine
Darstellung , die ihrem Beinamen nicht beßer hätte angepaßt
werden können . Vor allem die dramatischen Höhepunkte im
erften und letzten Satz , die eigentlich „ sinfonischen "

Krisen¬
stellen , erfüllte Schuricht mit einer beklemmenden Spannung ,
wie wir sie noch kaum erlebt zu haben meinen . So gewann
gerade der letzte Satz das volle Gewicht des Tragischen und
bedeutete mehr als ein Epilog . Schuricht unterstrich diese
Auffassung auch äußerlich , indem er den gewohnheitsmäßig
nach dem turbulenten dritten Satz losbrechenden Beifall ab¬
lehnte . Die noble Verhaltenheit und desto echtere Gefühls¬
intensität , mit der er die „ melodiösen " Stellen spielen ließ ,
sei ihm besonders gedankt ; man sah , wie sehr es auf - die
Interpretation ankommt , ob eine Melodie sentimental wirkt
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UM null Italien pinnen Seeoultötog .

Roosevelt hat noch keine Entscheidung getroffen . — Neue italienische Flottenpläne .

Die Folge des englischen Aufrüstungs¬

programms .

as . Berlin , 20 . Febr . ( Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung . ) Nachdem das englische Unterhaus die

große Rüstungsvorlage der Regierung Baldwin end¬

gültig angenommen hat , wird von den anderen Staaten

sehr sorgfältig die Frage geprüft , ob und welche Folge¬

rungen aus dieser Tatsache zu ziehen sind . Das gilt
einmal für A m e r i k a , das feine Flotte auch
weiterhin ebenso stark wissen will , wie die Groß¬
britanniens . So wird bereits berichtet , daß das ameri¬

kanische Marineministerium in Kürze ein neues Zusatz -
-- rogramm für die Schlachtflotte herausbringen will .

Danach sollen in den nächsten fünf Jahren 10 neue

Schlachtschiffe auf Stapel gelegt werden . Dem¬

gegenüber wird allerdings in anderen Meldungen be¬

tont , daß Roosevelt sich noch nicht festgelegt habe .

Auf eine Anfrage habe er lediglich erklärt , daß für ihn
allein der Gesichtspunkt einer „ angemessenen nationalen

Verteidigung
" maßgebend sein werde . Im amerikani¬

schen Senat hat sich eine starke Verärgerung
über die Rüstungen der europäischen Großmächte
wieder einmal breitgemacht . Die Herren Senatoren

sind besonders mißgelaunt darüber , daß die Schuldner
Amerikas , England , Frankreich und Italien , sehr große
Summen für Rüstungen ausgeben , aber ihre Schulden

an die Vereinigten Staaten nicht bezahlen . Gegen
die eigenen Rüstungen scheinen die Herren Senatoren
nichts eingewandt zu haben .

Auch in Italien verfolgt man die neuen Rüstungs¬
pläne Englands mit großer Aufmerksamkeit . Selbst
das englisch - italienische Mittelmeerabkommen läßt die
Italiener nicht überhören , daß die englische Auf¬
rüstung mit der Schwäche Englands während der

abessinischen Krise begründet wurde . Rom i st
jedenfalls gewillt , seinerseits Folge¬
rungen aus den englischen Flottenp länen

zu ziehen . Das bestätigt ein Artikel des „ Eiornale
d '

Jtalia "
. Das Blatt verweist darauf , daß man auch

in Amerika an eine Verstärkung der Flotte denke und es
verweist ferner auf den A u s b a u der fr a n zö s i s ch e n

Kriegsmarine . Durch diese Maßnahmen der

großen Demokratien , die sich pazifistisch gebärden , aber

intensiv rüsten , so sagt das italienische Blatt , ist das

Probelm der Rüstungsrevision und der großen inter¬
nationalen Abreden mit dem Ziel der kollektiven

Sicherheit abermals in die Ecke der außer Gebrauch ge¬
kommenen Sachen gestellt worden . Die italienische
Zeitung zieht sodann nüchtern und sachlich den Schluß ,
daß sich auch für Italien die Notwendigkeit einer Auf¬
rüstung zur See ergebe . Man kann wohl annehmen ,
daß diese neuen Rüstungsmaßnahmen auf der nächsten ,
bereits angekündigten Sitzung des Großen faschistischen
Rates eine sehr wesentliche Rolle spielen werden .

„ Pavillon Caballero .
"

as . Berlin , 20 . Febr . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung .) Nach Pariser Meldung hat der spanische
Bolschewist Caballero der Leitung der Pariser
Weltausstellung mitgeteilt , daß sein „ Abgesandter " in
den nächsten Wochen den spanischen Pavillon eröffnen
werde . Am die geldliche Seite der Angelegenheit macht
sich der spanische Bolschewistenführer offenbar keine
Sorge . Das Geld wird von dem Gold genommen , das
die Bolschewisten dem spanischen Volke geraubt und nach
Paris in Sicherheit gebracht haben . Leider wird in den
Meldungen nicht gesagt was in dem

„ Pavillon Caballero "
gezeigt werden

soll , ob man vielleicht Bilder von den durch die Roten

verwüsteten spanischen Städten ausstellen will oder
Bilder von den hingemordeten Geiseln . Im übrigen
bleibt auch die Frage offen , ob zur Zeit der Weltaus¬

stellung , die im Mai eröffnet werden soll , überhaupt
noch jemand von Caballero spricht . Auch darf man ge¬
spannt sein , wie sich die französische Regierung im

Zeichen der Nichteinmischung zu einem „ Pavillon
Caballero "

stellen wird .

Der Pariser „ Jour "
knüpft interessante Betrachtun¬

gen an den „ Beschluß " des Bolschewistenhäuptlings .
Das französische Blatt wirft die Frage auf , wie weit
Valencia überhaupt zum Bau dieses Pavillons bei¬

tragen werde . Da die Ausstellung unter dem Motto

„ Kunst und Technik
" stehe , müße man sich fragen ,

ob die spanischen Bolschewisten vielleicht beabsichtigen ,
die „ Ä u n ft und Technik des Bürgerkrieges "

zu zeigen . Außerdem tauche die Frage auf , was aus
dein „ spanischen Pavillon

" werden solle , wenn es in

Spanien noch vor Beendigung der Ausstellung keine

bolschewistischen Machthaber mehr geben sollte .

Österreich und die nationale Opposition .

Unhaltbares Vorgehen lokaler Behörden .
Wien , 19 . FMr . In der Salzkammergutstadt Gmunden

beschloß eine ® ruppe von Personen , dem Reichssender
München eine Winterhilfsspende von 59 Schilling zu über¬
mitteln und als Gegenleistung das Lieb von Ernst Moritz
Arndt „ Was ist des Deutschen Vaterland " im Münchener
Sender zu erbitten . Dieses Vorhaben kam den Behörden zur
Kenntnis . Der Anreger des Planes wurde verhaftet und
schließlich mit der Begründung , daß die Sammlung für die
deutsche Winterhilfe einer Betätigung für die ver¬
botene NSDAP , gleichkomme, zu 220 Schilling Geldstrafe
verurteilt .

In diesem Zusammenhang muß darauf hingewiesen wer¬
den , daß die österreichische Rundfunkgesellschaft Ravag eben¬
falls eine Winterhilfsaktion durchführt , bei der gegen Zahlung
von mindestens 5 Schilling der Name des Spenders genannt
und das von ihm gewünschte Stück gespielt wird . Dabei hört
man immer wieder , daß dieses oder jenes Lied auf Wunsch
einer im Deutschen Reich ansäsiigen Person zum Vortrag
kommt .

Freiwilligen - Verbot

ab Sonntag 0 . 00 Uhr .

Die Beschlüsse Italiens , Ungarns und Portugals .

London , 19 . Febr . In der Sitzung des Hauptausfchusscs

des Nichteinmischungsausschusses am Freitag wurde be -

schloffen , daß das Freiwilligenverbot am Sonn¬

tag , den 21 . Februar , um 0 . 00 Uhr allgemein in

Kraft treten soll . Hierzu gaben die im Hauptausschuß

vertretenen Mächte ihre Zustimmung . Die Regelung der

portugiesischen Frage konnte am Freitag noch nicht abge -

schlosien werden . Ebenso wird die endgültige Regelung der

Seekontrolle erst in den nächsten Tagen erfolgen .

Moses Rosenberg aus Valencia

zurückbeordert .

Moskau , 19 . Febr . Amtlich wird soeben die Abbe¬

rufung des bisherigen Sowjetbotschafters
bei den spanischen Bolschewisten , Moses Rosenberg , mit¬
geteilt . Die Mitteilung besagt weiter , daß Rosenberg „ eine
ändere Tätigkeit

" ausüben werde , ohne daß diese „ andere
Tätigkeit

"
bekanntgegeben wird .

Serner wird mitgeteilt , daß an die Stelle Rosenbergs
akobsohn - Eaikis , der bisher ein Sowjetkonsulat

in der Türkei innehatte , als Botschafter der Sowjetunion bei
den Valencia - Bolschewisten treten solle .

Die Abberufung Rosenbergs wird in hiesigen auslän¬
dischen Kreisen mit der Unzufriedenheit Moskaus
mit der jüngsten Entwicklung des spanischen Bürgerkrieges
erklärt .

Die Lage an den spanischen Fronten .
Ein „ verblüffender " Beschluß .

Jüdischer Emigrant wird Professor für Kindererziehung in
Schweden . — Entrüstung der Presse .

Stockholm , 19 . Febr . Der schwedische Ministerrat hat in

seiner Sitzung am Freitag dem Vorschlag der Stockholmer
Hochschule stattgegeben , den jüdischen Emigranten Prof . David

Katz , der früher in Rostock wirkte , mit dem durch private
Spenden gestifteten Lehrstuhl für Kinderpsychologie zu be¬
trauen .

Der Fall wurde seit einigen Monaten in der schwedischen
Öffentlichkeit erörtert . Zu seiner „ Erledigung

" nehmen be¬
reits die Stockholmer Abendblätter Stellung . „ Nya Dagligt
Allehanda

" erklärt u . a ., es sei bedauerlich , daß Schweden den

ersten Lehrstuhl für Kindererziehung einem Ausländer über¬

trage , der „ den schwedischen Charakter nicht kenne und auch
nicht kennenlernen könne "

. Der Jude Katz werde ein Fremd¬
ling unter Fremden bleiben .

„ Aftonbladet " bezeichnet den Beschluß der Regierung als

„ verblüffend
" und erklärt , eine sehr starke und sachliche

Kritik habe gezeigt , daß die Kandidatur des Juden Katz weder
mit dem Wunsche noch mit dem Sinn des Testaments des

Stifters übereinstimme . Es sei vollkommen ausgeschlossen , daß
der Stifter jemals davon hätte träumen können , daß der Lehr¬
stuhl einem Manne anoertraut mürbe,1 dem die Gedankenwelt
des Stifters und das Land , in dem er wirken solle , von
Grund auf fremd seien . Die ernste Warnung des Universitäts -

kanzlers T r y g g e r habe die Regierung unbeachtet gelassen .
Es wäre bester gewesen , den Vorschlag der Hochschule zurückzu¬
weisen .

Noch 80 Kilometer bis Almeria .

Salamanca , 19 . Febr . ( Vom Sonderberichterstatter des
DNB .) Wie der hiesige nationale Sender mitteilt , haben
nationale Truppen im Laufe des Freitagvormittags die Ort¬

schaft A l b e n o l , 80 Kilometer westlich von Almeria , e r -
ob e r t .

Die am Donnerstag eingeleitete nationale Offensive ^
an

der Euadalajarafront nordöstlich von Madrid wurde mm Frei¬
tag mit gutem Erfolg fortgesetzt . Ebenso schreitet die neue
Offensive im Jarama -Abschnitt südöstlich von Madrid günstig
fort .

Die nationale Luftwaffe hat am Freitagmorgen die bol¬

schewistischen Stellungen im Abschnitt Andujar , nördlich von
Seien , erfolgreich bombardiert .

Erneute bolschewistische Angriffe abgewiesen .

Salamanca , 20 . Febr . ( Funkmeldung . Sonder¬

berichterstatter des DNB .) In den frühen Morgen¬
stunden versuchte der Feind nach ausgiebiger Feuervor¬
bereitung einen Angriff auf den linken Flügel der

nationalen Madrider Armee , wobei er zahlreiche
sowjetrussijche Tanks verwendete . Die natio¬

nale Artillerie konnte rechtzeitig den Angriff stoppen ,
und die nationale Infanterie trieb den Feind im

Gegenangriff in seine alte Stellung zurück . Später
versuchte der Feind noch einmal , jedoch mit merkbar ge¬
ringerem Einsatz und jedenfalls nur zur Befriedigung
des Ehrgeizes einiger bolschewistischer „ Offiziere

"
.

Seine Verluste waren erheblich . Bolschewistische Flieger
kamen nicht zum Vorschein , wohl infolge der jüngst er¬
littenen schweren Niederlage . Überläufer sagen über¬

einstimmend aus , daß in den Reihen der Bolschewisten
die Ansicht herrsche ; ). Madrid sei sofort zu verlassen , so¬
bald sich zeige , daß - er nationale Vormarsch nicht länger
aufgehalten werden kann .

Nach dem amtlichen Heeresbericht kam es in den Ab¬

schnitten Calamocha , Leon , La Kobla, - Aravace und im

Jaramabschnitt zu feindlichen Angriffen , die sämtlich

abgewiesen wurden . Die Zahl der Überläufer erhöht

sich fortdauernd und betrug am Freitag allein an der

Südfront über 200 .

Die Südarmee eroberte eine auf dem Südabhang der

Sierra Nevada befindliche feindliche Stellung . Von

den dort stehenden 600 Bolschewisten wurden 81 ge¬
fangengenommen , 105 Tote wurden gezählt , und reiche
Beute an Waffen gemacht . In der Ortschaft Dilar

wurden 44 Gefangene gemacht , darunter 4 „ Offiziere "
.

oder nicht . Das Kurorchester leistete seinem Dirigenten auf¬
merksamste Gefolgschaft und wurde durch die langanhalten¬
den Schluß - Ovationen ehrenvoll mit ausgezeichnet .

Dr . Wolfgang Stephan .

Osvtschsr Theater .

wieder „ (lärmen “
.

„ Wir brauchen Süden , Sonne um jeden Preis , helle ,
harmlose Mozartsche Glücklichkeit und Zärtlichkeit der Töne .

"

So schrieb Friedrich Nietzsche , nachdem er sich „ Carme n “

viermal hintereinander angesehen hatte , und fügte dann
hinzu : „ Was ich überhaupt von der Musik will ? Daß sie
heiter und tief ist wie ein Nachmittag im Oktober .

" in
Vizets Oper sah er ein Stück Süden , wo er genesen konnte
von zergrübeltem Nordländertum . In der Tat hat das Werk
Les leider so früh verstorbenen französischen Meisters bis
auf den heurigen Tag seinen ganzen Zauber bewahrt .
Mögen die Zustände , die dort geschildert werden , mit dem
wahren Spanien so gut wie nichts zu tun haben , mag selbst
die Musik mit ihren Habanera -Rhythmen eher mexikanisch
oder kreolisch anmuten , die Farbenpracht ist so glühend , die
Leidenschaften sind so elementar , daß sie nur unter heißem
Himmel gedacht werden können . Dazu kommt ein dramatisch
äußerst wirksamer Stoff , der bereits den ganzen späteren
„ Verismus "

vorwegnimmt . Ohne „ Carmen " keine
„ Cavalleria " und kein „ Tiefland

"
. Die schmistige Inszenie¬

rung von Hanns Friederici unterstreicht noch die
naturalistische Grundtendenz , indem sie von der traditio¬
nellen Sevilla - Stimmung absieht und uns in ein Apachen¬
milieu versetzt , wo die „ Sigareras " mit kurzen Röcken und
Bubiköpfen herumlaufen , und man abwechselnd liebt und
mit dem Revolver knallt . Die Wildheit einzelner Szenen
iäßt - sich kaum überbieten . Sie hat , wie gesagt , mit Spanien

wenig , mit dem Geiste des Werkes viel zu tun . Kommt dazu
noch der Schwung einer musikalischen Leitung , wie sie Ernst
Z u l a u f bei der dankenswerten Wiederaufnahme der Oper
in den Spielplan bietet , so versteht man die zündende Wir¬

kung auf die Hörer . Die Besetzung war zum Teil eine neue .
So sang Julius K a t o n a zum ersten Male den Don Josö .
An Schönheit des Tones , an Weichheit und Innigkeit des

Vortrags übertraf er seinen Vorgänger Ereverus . Dagegen
blieb er als Darsteller , besonders in der letzten , aufwühlenden
Szene hinter ihm zurück , wenn auch anerkannt ' werden muß ,
daß er sich von allzu veriftifchen Zügen fernhielt . Auch
Ewald Böhmer war uns als Escamillo neu . Seine

schlanke , geschmeidige Gestalt war wie geschaffen für die Rolle
des ritterlichen Banditen und Torero , der jeden Augenblick
bereit ist , sein Leben für eine schöne Frau zu wagen . Wieder
bewunderte man die Fülle seines Organs , die nur in dem

allerdings teilweise recht tief geschriebenen Torerolied die

Rundung nach unten vermissen ließ . Die sentimentale
Micaela

'
wurde in der schon früher gewürdigten Weise von

Ilse Habicht gesungen . 2n dem köstlichen Kartenterzett
des zweiten Aktes traten zum ersten Male Lotte Fischbach
und Maria Barth auf , die sich auch sonst den Ensemble¬
sätzen geschmackvoll einordneten , über alles Lob erhaben
ist Helena Braun als Carmen . Sie ist Temperament bis
in die Fingerspitzen . Dieses wilde Weib , das sich panther -

artig auf feine Opfer stürzt , erfüllt in ihrer Darstellung
ein Schicksal mit der Notwendigkeit einer Naturgewalt .
Dieses Schicksalhafte , das der Komponist in dem berühmten
Carmenmotiv andeutet , haben wenige Sängerinnen so wirk¬
sam herausgearbeitet wie Helena Braun . Erschütternd ist
sie in der letzten Szene mit Don Joft . Carmen weiß , nein ,
sie denkt ja nicht , sie ist reiner Liebes - und Vernichtungs¬
drang . ihr dämonischer Instinkt läßt sie vielmehr ahnen , daß
ihre Bestimmung erfüllt ist . Angesichts des unabwendbaren
Todes wächst das Weibchen , das Pantherkätzchen , zu heroischer
Größe empor . Diese Leistung reiht Helena Braun unter die
ersten Darstellerinnen der Carmen .

Dr . Wolfram Waldschmidt .

Aus Aunst und Leben .

* Hanns Friderici , der Oberregisieur der Oper am
Deutschen Theater Wiesbaden , wurde von dem preußischen
Ministerpräsidenten Generaloberst Göring und dem Gmeral -
intendanten des preußischen Staatstheaters , Staatsrat Heinz
Tiedjen , an die Staatsoper Berlinberufen . Herr
Friderici , der sich im Laufe seiner fünfjährigen Wiesbadener

Tätigkeit ( er kam 1932 von Kassel nach Wiesbaden ) durch be¬
merkenswerte Inszenierungen verdienstvoll ausgezeichnet hat ,
wird dieser ehrenvollen Berufung zu Beginn der neuen Spiel¬
zeit , August 1937 , Folge leisten . Er wurde von dem General¬
intendanten beauftragt , Bereits im April die Erstaufführung
der „ Vier Grobiane " von Wolff - Ferari an der Staatsoper
Berlin zu inszenieren .

* Die „ Mittelrheinische Gesellschaft zur Pflege alter und
neuer Kunst " hatte am Mittwoch ihre Mitglieder nach
Mainz zur Besichtigung von drei Barockkirchen , einer

Darbietung „ zeitgenössischer geistlicher Musik
" und zu einem

Vortrag von Geheimrat Prof . Neeb über „ Neues aus alten
Mainzer Häusern "

eingeladen . In der St .- Janaz - Kirche
berichtete Herr Dr . Schuchardt über die Geschichte der
Kirche , der eine romanische und gotische Anlage vorausge¬
gangen sei , bis dann der jetzige Bau aus dem 18 . Jahr¬
hundert errichtet wurde , ein Werk des Johann Peter Jaeger
in Mainz , das zu den köstlichsten Rokokoschöpfungen aus der
Zeit Louis XVI . gehört . Sodann wurde die auf das
prächtigste wiederhergestellte Augustinerkirche besichttgt ,
deren herrliche Deckengemälde von dem Maler Enderle nun
auch seit einigen Monaten wieder in der alten duftigen
Farbenfreudigkeit des 18 . Jahrhunderts das Auge des Be¬
schauers entzücken . Dann wurde die in den Jahren 1655
bis 1657 erbaute Alimünsterkirche besichttgt , ein Neubau , der
den Namen der ältesten Mainzer Kirche trägt , die der
Stadtbefestigung zum Opfer fiel , als die Bastionen des
Münstertores nach dem 30jährigen Kriege angelegt wurden .
Über die Geschichte dieser ehemaligen Kirche sprach Regie .
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Wir wandern von einem Kreuz zum andern — so uner -

iBaterland .

t * Furtwängler als Komponist . Wilhelm Furtwängler
hat eine Sonate für Klavier und Violine geschrieben , die
®tn 4 . März im Leipziger Gewandhaus im Rahmen eines

Aammermusikabends ihre Uraufführung erleben wird .
Milhelm Furtwängler ( Piaiw ) und Hu ^ o Kolberg ( Vio -

Une ) , die Solisten des Konzertes , spielen außerdem noch

r̂mmermusikalische Werke von Mozart und Beethoven .

Das Wetter .

Fortdauernde Unbeständigkeit .

| Die am vorigen Wochenende erwartungsgemäß einge -

tretene Besserung wurde durch die Ausbildung eines Hoch¬
druckrückens hervorgerufen , der sich bereits am Samstag von

Nordosten her über Nord - und Westdeutschland südwestwärts

erstreckte . Unter dem Einflug einer über Frankreich liegen «

den , dem nordwestlichen Tiefdruckgebiet angehörenden Terl -

srörung war es an diesem Tage aber trüb , doch liegen die

Niederschläge nach und auch die Temperaturen gingen zu¬
rück . In der Nacht zum Sonntag kräftigte sich der Hochdruck -

rücken so sehr , daß mit nordöstlichen Winden kalte Festlands -

; luftmassen herbeigeführt wurden , deren Zusammensrnken
i Aufheiterung bewirkte . Allerorts wurden die bisher tiefsten

Temperaturen des Monats , in Wiesbaden minus 3 , in

i Treten Lagen minus 4 und auf dem Feldberg im Taunus
' minus 5 bis minus 6 Grad beobachtet . Das kältere und

Hönnige Wetter war aber nur von kurzer Dauer , denn schon

Äonntagnachmittag machte sich durch südliche Winde und Be¬

wölkungszunahme eine Umgestaltung der Wetterlage be¬

merkbar die durch den Abbau des Hochdruckrückens über dem
:

Dstseegebiet verursacht wurde . Wir blieben zwar noch im

i Bereich hohen Druckes , eine aufkommende Westströmung

H Heldengedenktag .

Heiß brannten die Tage , der Nächte duftendes Laben
währte nur kurz und die Luft war schwer , schwerer als sonst
5u Sommerzeiten — denn es war ein Raunen und Flüstern'
erstanden im Gewühl der Staaten und Völker — nur leise
erst und zaghaft . Aber das Raunen und Flüstern wuchs an
wie der reißende Strom zur Zeit der Schneeschmelze — und
et trat über die Ufer und überschwemmte alles Land . Aus
dumpfer , banger Erwartung , aus zitternder Ungewißheit ,
stieg in Flammenschrift am Firmament das Wort empor :
Krieg .

Worum galt es ? Aus wissendem Munde , aus gepreßten
Herzen und aus sehenden Augen erstand das Feldgeschrei :
Um Ehre und Dasein ! und alle strömten herbei : Mit
Mhender Liebe , mit gläubigem Hoffen , mit aufopfernder
Hingabe stellten sie sich ein , scharten sich die Mannen um
ihren Führer — einer für alle , alle aber für ein Ziel : für
ihr Geschlecht , für ihr Volk , für ihr Vaterland . —

So stürmten die Führer , so stürmten die Mannen , so
stürmten ganze Geschlechter , wie in alten vergangenen Sagen
gegen die erdrückende Übermacht — stürmten von Sieg zu

L eieg mit dem Gebet im Herzen dem Hochgesang des Vater¬
landes auf den Lippen — .
/ Es färbte sich die Erde rot über die im gewaltigen Zug

der deutsche Sieg voranschritt , zur Grenzfchirmung einer
rundum von Waffen bedrohten Heimat . Ein ganzes Volk

* war aufgestanden — ein ganzes Volk verließ das Heim und

; die ererbte Scholle , scharte sich um die Fahnen und zog mit ,
i gerufen und ungerufen . Alter und Jugend , Jugend und
! Alter ohne Unterschied . Sie alle umspannte der Geist der -

Treue und Kameradschaft , sie alle glaubten , sie alle wurden

zu Helden .
Und von ihnen allen sanken die Besten zur Erde nieder .

Nie gehörte Kämpfe forderte die Zeit von ihnen , nie gehörte
Strapazen nahmen sie auf sich , nie gehörte Qualen er «

I duldeten sie . Immer neue Schlachten , immer neue Kampf¬
arten gebar der Krieg , und immer von neuem trat das

deutsche Heldentum hervor .
Unsere trauernde Seele sucht am heutigen Tage die

Gräber der stillen Schläfer , wo immer auf der weiten Welt

, sie zur Ruhe gebettet sind in der Fremde oder in der Heimat ,
. unter dem Emzelhügel oder im Massengrab , in Ruhestätten

bie man aufgefunden und pflegen darf oder auch in den
: vielen vielen der unbekannten Soldaten .

i rungsbaumeister Zichner und berichtete von der

s lSrundungszeit der Kirche im achten Jahrhundert bis zur

| ® egcnroart , wo die Kirche wieder als Garnisonkirche nnt -

i benutzt wird , wie in der Zeit vor dem Kriege . In der Alt -

| münsrerkirche wurden die Mitglieder , zu denen sich auch noch

! Mitglieder des „ Mainzer Alterrumsvereins " eingefunden
Matten , mit einer Reihe von zeitgenössischen Kompoiitwnen

bekannt gemacht unter Mitwirkung der Konzertsängerrn Lullr

Alzen ( Wiesbaden ) , des Mainzer Ersten Konzertmeisters
Sitharb Anton und des Mainzer Kammermusikers . Walter

i. 3 a d ) e r t sowie des Organisten der Altmünsterkirche
i Hermann Hüther . Es kamen Werke von Müller - Zürich ,
■ Kaminski v . Albrecht , Drischner , Eraener , Krause und

pZachert zur Darstellung . Frau Alzen verstand es , den

xEistisch so ungünstigen Kirchenraum mit ihrer Stimme zu

beherrschen , so daß die Lieder von Drischner und die Gesänge
■ von Zachert zu sehr guter Geltung tarnen . In den beiden

Lanzonen vermittelte Konzertmeister Anton auf seinem guten
i Instrument die vom Komponisten gewünschie Milde und

Lieblichkeit der Tonfolge auf das beste , und Herr Zachert

|
'
Flöte ) spielte seine eigenen Kompositionen mit berate

M >erem Ausdruck , daß man nicht wußte , ob man mehr den

Musiker oder den Komponisten bewundern sollte . Abends

sprach dann Geheimrat Prof . Dr . Neeb im Weißen Saale
des Kurfürstlichen Schlosses über „ Neues aus alten Mainzer

Hausern "
. Unterstützt von einer Reihe von Lichtbildern er -

nihr da selbst der beste Kenner mainzischer Geschichte , datz es
dem immerrührigen Forscher gelungen war , wieder Neues zu
^ Mitteln , so datz bie sehr zahlreich erschienene Zuhörerschaft
Professor Neeb auf bas herzlichste für seine Ausführungen
dankte . M . R .

metzlich weit bie Länder liegen , bie des Krieges Wehen um¬

faßte , so unermeßlich zahllos die Gräber stehen , zerstreut
auf weiten Gebieten in den Wäldern , über prangenden
Äckern und tief auf der Meere Grund : Hier ist das gemein¬
same Grab aller derer von Deutschlands Volk — wer den
Tod im Heldenkampfe fand , ruht auch in fremder Erde im

In Ehrfurcht beugen wir uns am heutigen Tage vor
der Gröhe der Opfertat , die unsere Gefallenen für uns voll¬

brachten . Wir danken ihnen und segnen sie .

Sie gaben ihr alles , ihr Leben , ihr Blut
Sie gaben es hin mit heiligem Mut

für uns . E . v . V .

Was uns die Denkmäler unserer Stadt erzählen :

Die Ehrenmale der Achtziger .

Heldengedenken .

Vier Jahre nach dem deutsch -französischen Kriege , am
16 . Dezember 1874 , vem Geburtstag Blüchers , wurde , von den

Offizieren des hessischen Füsilier -Regiments Nr . 80 gestiftet ,
ein Denkmal enthüllt , das dem Gedächtnis der an die hundert
Gefallenen des Regiments geweiht ist . Das im damaligen
Zeitgeschmack errichtete Monument stund ursprünglich an der
Landstraße nach Schierstein , der heutigen Schiersteiner Straße .
Beim Neubau der Kasernen sand es dann gegenüber dem

Offizierskasino an der Gersdorffstratze leinen Platz .
Das Denkmal ruht auf einem kräftigen dreistufigen Sand¬

steinsockel . Der Obelisk , mit vier Adlern und einem mächtigen
eisernen Löwen gekrönt , ist zehn Meter hoch . In seine vier
Seiten sind Marmortafeln mit den Namen der Gefallenen ein¬

gelassen . Hoch von den Stirnkanten herab leuchten die Namen :

„ Weißenburg — Wörth — Sedan — Paris
" . Sie sind vom

Regen verwischt , von der Sonne gebleicht . Eine Hieroglyphe
wurde uns der Spruch , über den eine unbeholfene Sonne leuch¬
tet . Aber sein Sinn lebt in uns , wie er in denen lebte , die
bei Weißenburg fielen , in der Sauer ertranken oder in den

Lazaretten am Wundsieber starben .

Vierzig Jahre später standen bie Enkel der Gefallenen ,
feldgrau gekleidet , in mächtig blitzendem Viereck , zum Feld -

gottesbienft angetreten . Die Augustsonne glühte . Das Nieder¬

ländische Dankgebet hallte in getragenen Klängen aus .
Ein Jahr zuvor hatte das Regiment sein lülljähriges Be¬

stehen gefeiert . Damals standen
'
Schildwachen in historischen

Uniformen an den vier Ecken des Platzes . Nun rückte das

Regiment ins Feld . Der Exerzierplatz wird in den Kriegs -

jahren zur Hälfte in Schrebergärten umgewandelt . Flugzeuge
landen . Ersatztruppen exerzieren . In mondhellen Nächten
bellen die Abwehrgeschütze , krachen die Signalraketen der

Feuerwache den Fliegeralarm .
Im nie endenden Regen eines trostlosen Herbstes rücken

graue Kolonnen vorüber . In bitterer Nachkriegszeit tummeln
Spahis hier ihre Pferde , raffeln die Tanks der fremden Be¬
satzung , orgeln bie von gelbhäutigen Anamiten gesteuerten
Lastwagen vorüber , steht niedrig am Horizont ein gelbgrüner
Fesselballon . Fremde Fahnen , fremde Sprachen ; Trikolore und
Union 2ack ; Clairons und Dudelsäcke

Jahre rinnen hin . Einmal ist der Exerzierplatz eine Reit¬

bahn der Besatzungstruppen , dann ein Fußballplatz , dann ein

Tummelplatz der drachenfteigenlassende Jugend . Das Denk¬
mal aber steht und wartet und ihm gegenüber am Osfiziers -

kastnv die beiden Bronzelöwen . Einmal hatten diese naffau -

ischen Löwen das Eingangstor der alten Kaserne in der

Schwallbacher Straße bewacht . _ 2lui einmal sind diese ver¬

schwunden . Wo aber wachen sie nun ?
❖

Am Südhang des Nerobergs leuchten sie aus dem Grün .
Am 4 . Oktober 1930 wird dort das Ehrenmal des 80 . Infan¬
terie - Regimentes und seiner Kriegsformationen feierlich ge¬
weiht .

Die Überlebenden hatten ihr Scherflein dazu beigetragen ,
ein jeglicher fo gut er es vermochte , und so entstand unter
hohen alten Bäumen ein Mahnmal der Gefalle¬
nen , dessen schlichter stummer Wucht sich niemand entziehen
kann . Stolz und Trauer gestalteten es gleichermaßen ; ger¬
manische Große und Herbheit verbinden den Baum , den Stein ,
das kurze sprießende Gras mit weiträumiger befreiender Sicht ,
vor der die Löwen aufwuchten .

Ein gewaltiger Sandsteinguader beherrscht die Grabsteine
der Kriegsformationen , die sich zu der Terraffe hinabsenken
wie ein Zug von Gestalten ; jede Gestalt ein Regiment , jede
Gestalt ein Träger von Namen , jede Gestalt , stellvertretend für
Taufende von Kreuzen in Rumänien , Wolynien , Polen , in
Belgien , in der Champagne , in Flandern , vor Verdun , in den

Vogesen . „ 15 680 Kameraden kehrten nicht zurück
" kündet der

dunkelrote Stein , den die Ziffern der Kriegsjahre gleichsam
symbolisch tragen . Auf seinen Längsseiten sind Auszug und
Schicksal festgehalten ; einmal die Reihen der Krieger auf er¬
müdend langem Marsch , dann zwei Gefallene , die Hand¬
granate , an der die Zündschnur noch nicht abgerissen , das Ge¬
wehr im Arm . Der Namenszug des Regiments und das
Eiserne Kreuz auf den Längsseiten .

In den Nächten aber verschwimmt der riesige Stein zum
Findlingsblock , ungefüg und umrißlos die Grabsteine der
Regimenter , und weit dahinter , wie zum Leben erwacht , die
gedrungenen Körper der beiden Löwen . Und dies alles vom
lichtdurchwirkten , lebensdurchpulsten Band der Ferne um¬
geben . Darüber der Himmel mit seinen Sternen , die Krone »
der Bäume , leise vom Wind gewiegt . Ä . E .

brachte jedoch vollkommene Trübung und Montag früh auch
leichte Regenfälle . Eine im Laufe des Tages einfetzende
mildere Meeresluftströmung bewirkte stärkere Erwärmung ,
die am Dienstag bei trübem und regnerischem Wetter anhielt
und die Temperaturen am späten Abend in Wiesbaden bis
8 Grab , anderwärts bis zu 10 Grab ansteigen ließ . Kurz vor
Mitternacht erfolgte alsdann von der Rückseite eines Nord¬
seetiefs her unter Böen und stärkeren , im Gebirge zunächst
als Schnee fallenden Niederschlägen ein Einbruch kälterer
Meeresluft . Mit der Verlagerung des Tiefs nach der Ostsee
trat eine Besserung ein . Mittwoch und Donnerstag heiterte
es daher verschiedentlich auf und die Niederschläge ließen
zeitweise nach ; aber schon am Freitag standen wir wieder
vollkommen unter dem Einfluß einer recht lebhaft geworde¬
nen Zyklonentätigkeit über Nordeuropa . Dieselbe führte
subtropische Meereswarmluft herbei , die bei abermaligem
Temperaturanstieg zu recht ergiebigen Regenfällen Veran¬
lassung gab . Freitagabend vor Mitternacht , nachdem die
Temperaturen kurz vorher einen Hochstand von 10 Grab er¬
reicht hatten , wurde alsdann unter stark böigen , außerhalb
des Stadtgehietes stürmischen Westwinden wieder etwas
kühlere Meeresluft zugeführt . Die Niederschläge , deren Ge¬
samtmenge seit Freitagmorgen in Wiesbaden 15 Liter auf
1 Quadratmeter betragen hatte , ließen anschließend nach .
Auch kam es in der Nacht zum Samstag zu stärkerer Be¬

wölkungsabnahme , ein Übergang zu beständigem Wetter er¬

folgte jedoch nicht .
Mit einer wesentlichen Vefferung kann am bevorstehen¬

den Wochenende und auch in der nächsten Woche kaum ge¬
rechnet werden . Zunächst wird es zwar zeitweise aufheitern ,
doch ist von Montag an wieder meist trübes Wetter mit ver¬
breiteten Niederschlägen zu erwarten . Die Temperaturen

gehen dabei voraussichtlich zurück , so daß sich das Witterungs¬
bild ziemlich rauh gestalten wird . Erst in der ersten März¬
woche wird sich zwar kälteres , aber besseres Hochdruckwetter
entwickeln .

Aus der Arbeit der Kriminalpolizei .

Warnung vor Waren -, und Einmietebetrügern .

Unter den Namen Gramm und F ö r t s ch find hier in

der Fastnachtszeit zwei gut gekleidete , 25 - bis 28jährige
Männer aufgetreten , die sich elegante Zimmer mieteten , und

ohne Bezahlung verschwanden . Sie haben außerdem versucht ,
sich durch Täuschungen Radiogeräte und Provision zu er¬

schwindeln . Geidjäbigte wollen sich auf Zimmer 81 der Kri¬

minalpolizei melden .
Wer hat Korseletts gekauft ?

In letzter Zeit ist hier in Wiesbaden und Umgebung eine

Frau Rehl i ch aufgetreten , die Aufträge auf Korseletts ent¬

gegennahm , sich zum Teil im voraus bezahlen ließ und die

Ware nicht lieferte . Geschädigte wollen sich auf Zimmer 77

der Kriminalpolizei melden .

50 Teller werden gesucht .

Etwa 50 weiße , flache Suppenteller sind hier gestohlen
und verkauft worden . Auf der Rückseite ist der Name

„ Villeroy und Doch
" in blau eingebrannt . Der Käufer wird

ersucht , sich bei der Kriminalpolizei , Zimmer 93 , zu melden ,
andernfalls er sich der Hehlerei schuldig macht .
Fahrraddiebstähle .

Es wurden in Wiesbaden die Herrenräder Lindcar
Nr . 151 934 , Miele Nr . 342 657 und Viktoria Nr . 990 298 ge¬
stohlen . Gefunden wurde das Damenrad Sieger Nr . 74 751 .

Wer ist der Eigentümer ?

Bei der Kriminalpolizei , Zimmer 83/84 , befindet sich eine

große Anzahl von Automarkenschildern , die Jugendliche auf
den Autohalteplätzen von den Wagen entfernt haben .

Verloren

wurde am 24 . 1 . von einem Arzt auf dem Wege von Sonnen¬

berg nach dem Ufa - Palast eine Brieftasche mit verschiedenen
Ausweisen und eine silberne Taschenuhr . Der Finder wird

Die Partei am Heldengedenttag .

An den Feierlichkeiten , die aus Anlaß des Heldengedenk¬
tages stattfinden und deren Durchführung in diesem Jahre
zum ersten Male auch in Wiesbaden in der Hand der
Wehrmacht liegt , beteiligt sich die NSDAP , mit allen
ihren Gliederungen . Um 9 .45 Uhr erfolgen

Kranzniederlegungen

durch Ehrenabordnungen an folgenden Denkmälern : Ehren¬
mal im Südfriedhof , Ehrenmal der 80er auf dem Neroberg ,
Kriegerdenkmal im Nerotal und dem Ehrenmal der 27er auf
dem Luifenplatz . Die Ehrenabordnungen , die von je 20 Mann
SA ., HI . , NSKK ., JV . , Politischen Leitern , NSKOV . und
SS . gebildet werden , treten um 9 llhr auf dem D « ruschen
Gelände an und marschieren von dort aus unter der Führung
des zuständigen SA .- Führers zu den Denkmälern . Die Kranz¬
niederlegung erfolgt auf dem Südfriedhof durch den Kreis¬
leiter , auf dem Neroberg durch OGL . Wagner , im
Nerotal durch Kreisamtsleiter Demtröder und auf dem
Luifenplatz durch OGL . Schlesier .

An der
Hauptfeier vor dem Kurhaus

beteiligen sich Abordnungen von je 20 Mann folgender
Formationen : SA ., NSKK ., Politische Leiter , DAF ., HI . ,
JV . , Arbeitsdienst , NSKOV ., DAF . , Abteilung Wehrmacht ,
80er , 27er , 87er , Fußartillerie , Kyffhäuserbund , Soldaten¬
bund , Marinebund , Technische Nothilfe , Sanitätskolonne ,
SS . Diese Formationen stehen um 10 .45 Uhr in der genann¬
ten Reihenfolge abmarschbereit auf dem Dernschen Gelände ,
rechter Flügel an der Rathausstraße . Der Anmarsch zum
Kurhaus erfolgt durch die Marktstraße , Langaffe , Kranzplatz ,
Taunusstratze , Wilhelmstraße und Brunnenkolonnade . Die

Feier vor dem Kurhaus beginnt um 12 Uhr mit der Über¬

tragung aus der Krolloper in Berlin . Nach der Feier erfolgt
der Abmarsch der Formationen hinter der Wehrmacht und
der Polizei über die Paulinenstraße , Vierstadter Straße ,
Frankfurter Straße und Wilhelmstraße zum

Vorbeimarsch

an dem Kommandierenden General und dem Kreisleiter

gegenüber dem Kaiser - Friedrich -Platz .

In den Vororten wird der Heldengedenktag wie im

Vorjahre durch die Ortsgruppen der NSDAP , durchgeführt .

In Biebrich erfolgt die Kranzniederlegung um 9 .45 Uhr zu¬

sammen mit der Wehrmacht . Ebenso wird die Ehrenwache

in Biebrich von der Wehrmacht gestellt .

aufgefordert , die Sachen bei bet Kriminalpolizei , Zimmer 92 ,
abzügeben , wenn er nicht Gefahr laufen will , belangt zu
werden .

Vor Ankauf wird gewarntk

In Wiesbaden ist eine Halskette mit über 400 Perlen
( weiß ) verloren gegangen . Die mittelste Perle ist erbensen -

aroß , die Kette verjüngt sich nach dem Schloß zu . Das Platin -

Moß mit Sicherung trägt einen großen und zwei kleine

Konfirmanden - und Kommunion - Anzüge .

Prüfen Sie diese Anzüge vorher ganz
besonders kritisch .
Ich nenne keine Preise . Ganz unver¬
bindlich können Sie sich bei mir di .-
Ware genau ansehen und d < n >

vergleichen Sie — vergleichen Sie .
Neugasse M Ellenbogengasse .
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Bauliche Arbeiten der Stadtverwaltung .

Brillanten . Bei Austauchen der Kette oder einzelner Perlen
wird gebeten , sofort die Kriminalpolizei , Zimmer 81 , zu be¬

nachrichtigen .

Festgenommen
wurden in der letzten Woche 2 Personen wegen Diebstahls ,
1 wegen Betrugs , 1 wegen schwerer Urkundenfälschung , zwei
wegen Unterschlagung , 1 wegen Devisenvergehens , 1 wegen
Bannbruchs , 1 wegen Fahrraddiebstahls , 1 wegen Trunken¬
heit , 2 Bettler und 2 Frauenspersonen . Die Mehrzahl der

Festgenommenen wurde dem Amtsrichter vorzcsührt , der
Haftbefehl erlieg .

„ WHW . - Reiterin " — Frau Schumann
kommt nach Wiesbaden .

Wir berichteten bereits , daß die bekannte Langstrecken -
und Turnierreiterin , Frau Schumann , zur Zeit durch
Deutschland reitet und zugunsten des Winterhilfswerkes
sammelt . Unermüdlich reitet sie von Stadt zu Stadt , ob
Regen , Schnee oder Sonnenschein , um Geldspenden für das
WHW . in Empfang zu nehmen .

So wird Frau Schumann auch voraussichtlich Anfang
nächster Woche von Mainz kommend in Wiesbaden « in -

treffen , woselbst sie durch die Straßen der Stadt reiten wird ,
um auch bei uns für das WHW . zu sammeln .

Der Führer der Reiterstandarte 150 wird mit seiner
Reiterschar Frau Schumann von Mainz abholen , um sie nach
Wiesbaden zu begleiten , woselbst eine offizielle Begrüßung
erfolgen soll .

— Darbietungen am Heldengedenktag . Am Heldengedenk¬
tag sind nach den reichsgesetzlichen Bestimmungen musikalische
Darbietungen jeder Art in Räumen mit Schankbetrieb ver¬
boten , ebenso bei allen anderen der Unterhaltung dienenden

Veranstaltungen , soweit sie nicht dem ernsten Charakter des

Tages angepatzt sind . Die Sperrfrist für den Heldengedenk -
taa läuft von Samstag nachts 1 Uhr bis Sonntag nachts
1 Uhr . Eine Verlängerung der Polizeistunde am Samstag
und am Sonntag kommt nicht in Frage . Bei Veranstaltungen
am Samstag , 20 . Febr ., kann brs um 1 Uhr Tanz veran¬
staltet werden .

— Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der vom
1 . Januar bis 18 . Februar gemeldeten Fremden beträgt
9036 Kurgäste und Passanten .

Die Ratsherren tagten .

Bei der öffentlichen Ratsherrensitzung am Freitag -
nachmittag führte Bürgermeister Piekarski , der in Ver¬
hinderung von Oberbürgermeister Schulte die Sitzung
leitete , den Kreishandwerksmeister Emil Stoll als Rats¬
herrn der Stadt Wiesbaden ein und verpflichtete ihn auf fein
Amt .

Einen umfangreichen Teil der Tagesordnung umfaßte
der Bericht des Baudezernates . Stadtbaurat
Spieser erläuterte zuerst einen Eeländetaufch
zwischen der Stadt und der Firma Kalle u . C o ., durch den
die letztere den geplanten Bau eines großen Verwaltungs¬
gebäudes für rund 600 Angestellte am Rheinufer ausführen
kann . Die Stadt erhält für das zur Verfügung gestellte
Gelände der Kurfürstenmühle Grundstücke an der Hinden -
burgallee , die für die Villenbebauung von größtem Wert
sind . Mit Rücksicht auf die Verschönerung der Rheinfront
und die Arbeitsbeschaffung für das Baugewerbe hat die
Stadtverwaltung das Vorhaben der Firma nach Kräften
gefördert . Stadtbaurat Spieser machte ferner Mittei¬
lung von einigen kleineren Grundstücksangelegenheiten , die
vor allem im Interesse des privaten Wohnungsbaues liegen .

Eine Reihe von Fluchtlinienänderungen wer¬
den im Gebiet zwischen Idsteiner Straße und Rosselstraße —

Zeppelinplatz — Händelstratze in den Distrikten „ Alter
Geisberg

" und „ Eeisberg
"

durchgeführt . Ferner sind auch in
der Gemarkung Eeorgenborn neue Fluchtlinien für die
westlich « Teilstrecke der Bornwiesstraße zwischen der Spritzen¬
hausstraße und Hauptstraße festgesetzt worden .

Uber den geplanten Ausbau der Kampfbahu an
der Frankfurter Straße wurde berichtet , daß das
Projekt über den Bau einer Tribüne mit Umkleide - und
Waschräumen nach Verhandlungen mit dem Amt für Leibes¬
übungen neu durchgearbeitet worden ist . Die Gefamtkosten
des neuen Projektes , das in aller Kürze in Angriff genom¬
men werden soll , belaufen sich auf 63 000 RM .

Die Schumannstratze wird durch einen Kanalneu -
bau mit einem Kostenaufwand von 21200 RM . baulich
weiter erschlossen . Der Straßenkanal wird von der König¬
stuhlstraße bis zur Richard -Wagner - Straße neu gebaut .

3m Stadtteil Bierstadt wird eine neue Kläran¬

lage errichtet . Die Kosten hierfür betragen rd . 44 000 RM .

Durch die Neuanlaae wird die Entwicklungsfähigkeit dieses
Stadtteils wesentlich gefördert .

Die Ratsherren nahmen Kenntnis von dem Eintritt
der Siedlungsbaugesellschaft „ Nassauisches Heim

" in den Ver¬
trag zwischen der Stadt und der „ Nassauischen Heimstätte "
die bekanntlich in der Holzstraße 92 Volkswohnungen erstellt
hat . Wegen der Errichtung von weiteren 170 Volks¬
wohnungen schweben zur Zeit Verhandlungen .

Der Warmwasserabfluß im Gemeindebadgätz -
chen wird beseitigt , da ein öffentliches Erfordernis zur Er¬
haltung dieser Trinkstelle nicht vorliegt . Der Raum vor dem
Auslauf wird bis zur Straßenhöhe aufgefüllt und die frei -
werdende Fläche als Gehweg hergerichtet .

Als Zubringerstraße zur Reichsautobahn Frank¬
furt a . M .— Köln wird die Rauroder Straße im Stadtteil
Bierstadt von der Siedlung Fichten bis zur Eemarkungs -
grenze Rambach - Naurod ausgebaut .

Der Baudezernent erstattete noch Bericht darüber , daß
die Kanalbenutzungsgebührenordnung inso¬
fern eine Abänderung erfährt , als die Bewohner von Schier -
stein und Sonnenberg nach Ablauf der im Eingemeindungs¬
vertrag vorgesehenen Vergünstigung jetzt die vollen Sätze zu
zahlen haben .

Die Marktgebührenordnung hat , bedingt durch
die Verlegung des Großmarktes aus den Hallen in der
Eersdorffstraße nach dem Marktplatz , eine Änderung erfahren ,
Da der Großmarkt wie der Kleinmarkt unter freiem Himmel
stattfindet , sind di « früheren Hallengebühren nicht mehr ge¬
rechtfertigt . Stadtrat Schmidt machte folgende Tarifsätze
bekannt : 1 . Großhandelsplätze , Tagesplätze für 1 Quadrat¬
meter 10 Pfg . ( bisher 50 Pfa .) ; 2 . Verkauf aus größeren
Körben , Gefäßen usw . je Stück 10 Pfg . ( bisher 25 Pfg .) ;
3 . Verkauf aus kleinen Körben . Gefäßen usw . je Stück
5 Pfg . ( bisher 15 Pfg .) . Der geänderte Großmarkttarif soll
bis 31 . März 1938 verlängert werden .

Über kleinere Abänderungen der Eemeindegetränkesteuer -

ordnung , der Vergnügungssteuerordnung ( wonach die ein¬

maligen Vergünstigungen der Vereine in Wegfall kommen ) ,
ferner über außer - und überplanmäßige Ausgaben erstattete
Stadtkämmerer Dr . Hetz Bericht . Alle Anträge fanden die

Zustimmung der Ratsherren .

— Was sagt man für Tendenz ? Mit dieser Erzählung
wird ein bestimmter Zweck verfolgt ; sie ist ein Zweckroman .
— Der Verfasser verfolgt deutlich das Ziel , dem neuen

Deutschland gerecht zu werden . — Es liegt in der Ent¬

wicklung unserer Zeit , den Körper mehr zu schulen als

bisher . — Der Zug der Zeit fordert für die Jugend mehr

Selbständigkeit . — Aus all seinen Briefen fühlt man die

Neigung zum Widerspruch heraus . — Die Art der Ver¬

handlung verriet die Geneigtheit , den Angeklagten
milde zu bestrafen . — Die Pflanze hat den T r i e b , sich
immer wieder zum Lichte zu wenden . — Der Reiseverkehr
zeigte auch im November einen Ansatz zur Besserung . —

Eine gewisse Färbung ins Weichliche läßt sich der Ge¬

dichtsammlung nicht absprechen . — Mit Einzelheiten in dieser

Zeitschrift bin ich nicht immer einverstanden , aber ihre
Grundrichtung sagt mir zu . — Der Erundton der

Dichtung ist völkisch . — Wie selten findet man eine aus¬

ländische Zeitung , die ganz ohne Voreingenommen¬
heit über Deutschland berichtet . Diese Worte , so schreibt

•
*
4 ) er © pteipian oer ; wutqe .

Deutldjes WM SWenz - WM Kurhaus

Sonntag .
21 . Febr

18 bis 22.30
Heldengedenltag :

„Tristan u . Slolbc "

stammt , t 20. Vit .

20 bis gegen 22.30
Zum letzten Malet

„Toroartich ".

11.30 Fttia -Konzert
am Kochbrunnen .

16 Konzert .
20 Sinfonisch . Abend
„Den toten Helden

des Weltttieges " .

20 bis gegen 22.30
Zum ersten Male :

11 SchaNpl -Konz ,
am Kochbruniten .

„Die tote Tante u .
20 tm kl. Saale :

Lichtbrlder . Vortrag
Hans Scharlach :
„ flkge und Ziele

der deutschen
Handelsluftfahrt " .

Montag .
22 . Febr .

19.30 bis 22.15
, Der Waffenschmied '

Stammt . B . 22 Vst .

and .Begebenheiien "

„Det Mörder "

„Das Märchen "

„Die tote Tante " .
Drei Einalter von

Curt Gvtz .

Dienstag ,
23 Febr .

20 b 's 2215
„2a Traviata «.

Stammr . G. 21. Vst .

20 bis gegen 22.30
„Die tote Tante u .
and .Begebenheiten "
Stammr . 1 13. Vst .

11 ^ rlih -Konzett
am ftodjbtunnen .
16 Kaffee -Kanzert

20 Konzert .

' ittrood ).
20 bis nach 22.30
„Pete »mann fährt

20 bis gegen 22.30
„5)ie tote Tante u .

11 Fruy -Konzert
am Kochbrunnen .

24 . Febr . nach Madena ".
Slunimr . D . 22 Vst.

and . Begebenheiten "
Stammt . 2 14 Vir

16 Konzert .
20 Heeres Kornett .

* omiersiuc
25 - Febr .

19 30 bis nach 23
„Ton Jaan ".

Aastet Stammt «tb,c.

20 bis gegen 22.15
»Die drei ZwtUmge "

11 Früh -Konzert
am Kochbrunnen .

16 u . 20 Konzert .

Freitag .
26 Febr .

19.30 bis nach 22.30
In neuer

Jntzenteiungt
„Macbeth ".

Schaufptel von
Geschlossen.

11 Schallpst -Konz .
am Kochbrumten .
16 Kaffeekonzert .

20 itn groh . Saale :
W . Sbatefpearc . 5. voltsiümltches

Stamme . E. 20. Vir . Sinfonie -Konzert .

20bts gegen 23
tiaftfpiel :

Staaisidjaufoieier
11 Früh -Konzert

am Kochbtunnen .
16 u . 20 Konzetr ,

Samstag ,
27. Febr

19.30 bis 22.30
„Tie blaue Mazur ".
Stammt . F , 21. ® jt .

Heinrich George
in dem grotz . Erfolg :

„ Der andere
Feldheer ".

SchaulvieltngAlien
von Hanns,Eobfch .

14 bis nach 17.15
»Die große 20 bis gegen 23 11.30 Früh -Konzert

Sonntag ,
28. Febr .

Unbekannte ".
Aastet Stammreihe .

19 30 bis 22.15

Gastspiel :
Heinrich George :

„Det andere

am Kochbtunnen .
16 Konzert .
20 Konzert .

„Eugen Onegin ".
Stammt . C . 22. VU.

Auswäi

Feldherr " .

-tige Bühnen .

Romannfch . Abend .

Mainzer Stadttheater . Sonntag . 21 . Febr .. 18 .00 :
•Jtirtan und Isolde "

. Montag , 22 . Febr .. 20 .00 ( »um ersten
Male ) : „ Der Ministerpräsident

"
, Schausoiel in fünf

Akten von Wolfgang Goetz . Dienstag , 23 . Febr „ 20 .00 : „ Die
Boheme . Mrtkooch . 24 . Febr . , 20 .00 : „ Der Äkinisterprän -
dent "

. Donnerstag , 25 . Febr .. 20 .00 : „ Der Ministerpräsident "
.

Jrettag . 26 Febr . , 20 .00 ; „ Der Gütung aus dem Alltag "
.

Samstag , 27 . Febr ., 20 .00 ( geschl . Vorstellung „ KdF " ) : „ Die
luitlge Witwe . Sonntag . 28 . Febr . , 11,00 ( NSKE . ) : General
von Lettow - Vorbeck wrtcht über „ Mein Kampf in Deutsch -
Ostafrtka "

. 20 .00 ( geichl , Vorst . „ KdF .
" ) : „ Der Wildschütz "

.

der Deutsche Sprachverein sollte man , wo es irgend geht ,
anstelle von „ Tendenz

"
gebrauchen !

— Die Indexziffer der Baukosten ( 1913 — 100 ) wurde
im Monatsdurchschnitt Januar 1937 mit 133,2 ermittelt .

— Ausbau eines einheitlichen Feuerlöschwesens . Am
16 . und 18 . Februar tagten in Wiesbaden das Amt für
Freiwillige Feuerwehren im Feuerwehrbeirat und die

außerpreutzischen Landesseuerwehrverbände unter dem Vor¬

sitz von Dr . Müller , Ibbenbüren . Als Vertreter des

Reichsführers - SS . und Chefs der deutschen Polizei nahm der

Inspekteur über das Feuerlöschwesen , Landesbranddivektor
Dr . Meyer , Weimar , teil , der auch die Grüße des Reichs -

führers -SS . und Chefs der deutschen Polizei Himmler über¬

brachte . Den beiden Sitzungen lagen umfangreiche Tages¬

ordnungen zugrunde , die der Vereinheitlichung des Feuer¬
löschwesens im Deutschen Reich dienten . Die Referate ver¬
mittelten den erschienenen Vertretern der Landesfeuerwehr¬
verbände grundlegende Richtlinien für die weitere Arbeit

beim Aufbau eines einheitlichen Feuerlöschwesens im natio -

nalsozialistischen Deutschland .
— Altenkasfee der Ringkirchengemeinde . Nach Zwei¬

jähriger Pause versammelte am letzten Sonntag die Ring¬

kirchengemeinde ihre „ Liber 70jährigen
"

zum Altenkasfee .
Der Turnerbund hatte freundlicherweise seinen Saal m

der Schwalbacher Straße zur Verfügung gestellt . Zu Fug ,
zu Wagen , mit Hilfe von Sanitätern kamen rund 300

Männer und Frauen herbei . Pfarrer Merten sprach ein¬

leitend über das Schriftwort : „ Ich will dich tragen bis ins

Alter "
. Dank und Lob über Gottes Güte machte er zur

Grundlage und Ausrichtung der Feierstunde . Musikstücke

für Cello und Klavier , Trios und Altsoli wechselten dann

in schöner Reihenfolge miteinander ab . Fräulein Hertel

erfreute durch ihr Können auf dem Cello . Herr Lewalter

brachte auf der Geige ein feines , durchdachtes , technisch gutes

Spiel zu Gehör . Fräulein Reuter begleitete auf dem

Flügel und war in den Trios eine würdige Partnerin . Frau

Alzen sang 6 Einzellieder . Das Schlußwort sprach Pfr .

Hahn . Mit einem gemeinsamen Choral wurde geschlossen .

Die Feier dürfte den durch sie geehrten Alten eine liebe

Erinnerung bleiben .
— Härtebeihilfen aus Anlaß der Zinsermätziguug . Die

Städtische Pressestelle teilt mit : Auf Grund der Härtefonds¬
verordnung vom 7 . 2 . 1936 werden Härtebeihilfen auch ^fiir
die Zeit vom 1 . 7 . 1937 bis 30 . 6 . 1938 gewährt . Anträge

auf Bewilligung einer Härtebeihilfe für diese Zeit sind bis

spätestens 27 . d . M . bei dem Städtischen Fürsorgeamt , Fried¬

richstraße 1/3 , Zimmer 28 , zu stellen . Die Voraussetzungen

für die Gewährung der Härtebeihilse 1937/38 sind die

gleichen wie im vergangenen Jahr , mit der Maßgabe , daß
die Bedürftigkeitsgrenze in einem bestimmten Ausmaß er¬

weitert worden ist . Nähere Auskunft wird bei der vor¬

genannten Dienststelle während der Sprechstunden erteilt .

— Recht unglücklich zu Fall kam in der Fischerstraße , die

ziemlich steil abwärts führt , in der Dunkelheit und infolge
des Regens am Freitagabend ein junger Radfahrer . Er zog

sich dabei verschiedene Verletzungen an den Händen . Knien ,
sowie an der Stirn zu und mußte die blutenden Wunden

verbinden lassen .

Preuhisch - Tüddeutsche Ttaatslotterie .

Freitag -Bormittagsziehung .

5000 RM . : 258 648 .
3000 RM . : 189 248 325123 .
2000 RM . : 8531 25 505 28 959 53 400 97 350 266 469

276147 277 868 334 908 352 988 .
1000 RM . : 50 168 100 837 109 809 121 818 128 050

153 888 165 993 194 396 209 227 220 609 222 083 266 170
271 237 293 646 294453 299 793 302 298 303 332 322 387
331 561 367124 369144 383924 393756

Freitag -Nachmittagsziehung .
30 000 RM . : 114 856 .
10 000 RM . : 378 310 .

3000 RM . : 17 072 99 850 319 358 319 931 .
2000 RM . : 18 146 22922 54 925 87 900 159 936 279 544

332139 341239 .
1000 RM . : 1482 14 426 14 661 20144 21 083 75 927

91 300 103 109 119 606 124 093 137 861 145 070 240 130
261 698 269 422 304 793 319 898 345 242 350 678 368 977 .
( Ohne Gewähr .)

— Hohes Alter . Herr Martin Meldert , Riedstr . 7,
begeht am 22 . Februar seinen 79 . Geburtstag bei voller

Gesundheit .
— Abendmusik . Am Heldengedenktag findet in der

Kreuzkirche eine Abendmusik statt . Ausführende : Hans
Brendel ( Orgel ) , Kreuzkirchenchor ( Leitung A . Kaiser ) und

ein Jnstrumentalkreis .
— Tagung der NS .- Eemeindeschwestern . Unter Leitung

der Eauvertrauenssch wester , Parteigenossin Hildegard
Koehler , findet am 22 . Februar 1937 im Paulinenschlöß -

chen in Wiesbaden eine Tagung der RS .-Gemeindefchwestern
statt .

Linnenkohl - Kaffee
* “ 9

™ <• . ? *

Rostmaschine

— Deutsches Theater Wiesbaden . Lorzings komische
Oper „ Der Waffenschmied

"
ist wieder in den Spielplan aus¬

genommen worden und gelangt am Montag , 22 . d . M „ zum
ersten Mal « in dieser Spielzeit in Stammreihe B zur Auf¬
führung . Die Besetzung ist folgende : Stadinger : Viktor

Hospach , Marie : Erna Maria Müller , Graf von Liebenau :
Ewald Böhmer . Georg : Max Oßwald , Adelhof : Georg Butt¬
lar , JrmentrWt : Maria Barth , Brenner : Heinrich Nillius ,
Schmiedegeseüt

' Ferdinand Menzel . Inszenierung : Hans
Springer , musikalische Leitung : Richard Tanner .

— Residenz - Theater Wiesbaden . Sonntag , 21 . Febr .,
geht zum letzten Male „ T o w a r i s ch

"
, Komödie in vier

Akten von Deval - Eötz in Szene . Den Ouratieff spielt Herr
Hans von Spallart vom Landestheater Darmstadt als Gast .
Am Montag , 22 . Febr ., gelangt zum ersten Male : „ Die tote
Tante und andere Begebenheiten

"
, drei Einakter von Curt

Götz zur Aufführung . Die Spielleitung hat Direktor Max
Müller .

9Jletropole - Stadtküche
einzene Platten , ganze Essen ins Haus . Angebote auf Verlangen .

^ MesdadenÄielrrich . ^

Schneeglöckchenzeit . Fast in allen Vorgärten machen sich
jetzt die Blüten und Kno | pen der so beliebten Schneeglöck¬
chen bemerkbar . Die Gartenbauverwaltung zum Beispiel hat
im vergangenen Herbst eine große Anzahl Zwiebeln im

Schlotzpark und in den Anlagen gesetzt . Während im Schloß¬
park von Kinderhänden die Blumen gepflückt werden , so sind
tis in den Richard -Wagner - Anlagen die Hunde der benach¬
barten Hausbewohner , die dauernd hier frei umher laufen ,
und die ersten Frühlingsboten zertreten . Da auch die Krokus¬
blüten im Laufe des Monats März unsere Anlagen zierest
werden , so wäre es bedauerlich , wenn auch diese vor der Zeit
vernichtet würden . Da die wiederholte Aufforderung der
Eartenarbeiter , sowie die Mahnung : „ Hunde sind an der
Leine zu führen

"
, nur geringe Beachtung finden , müssen die

Naturfreunde zur Selbsthilfe schreiten , um so mehr , als auch in

den letzten Tagen einigen jungen Eichhörnchm , sowie den
Staren und Amseln nachgestellt wurde .

Aus dem Schlotzpark . Für die Höhlenbrüter des Schloß -

parks werden eben die Wohnungen dem notwendigen Früb -

jahrsputz unterzogen . Die Tierchen , die sich ausgezeichnet an

die künstlich hergestellten Nistkästen gewöhnt haben , erhalten
sie in einem gesäuberten Zustand zurück , und die Handvoll
Torfmull , die sich als erster Beitrag zu der zu errichtenven
Kinderstube darin vorfindet , wird als ausgezeichnete Unter¬

lage für den eigentlichen Nestbau , der in Kürze schon be¬

ginnen dürfte , gerne angenommen .

Übertönung der Omnibusse . In den letzten 2agen

macht sich besonders in den Abendstunden eine derartige

Überfüllung der Omnibusse bemerkbar , daß an verschiedene »

Haltestellen Fahrgäste des öfteren drei bis vier Wagen vor¬

überfahren lassen mußten , bis es ihnen glückte , einzusteigen .

Verbotene Fahrübergänge . Eine Anzahl Fahrüber¬
gänge von kleineren Seitenstraßen zum Hauptfahrdamm der

Hindenburgallee sind aus verkehrspolizeilichen Gründen be *
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worden . Für Biebrich kommen die Siegfried - und

tzinuockstratze , sowie die verlängerte Weihergasse in Betracht .
’

Unfall . Eine Radfahrerin aus Schierstein , welche durch
die Horst - Wessel - Straße fuhr , kugelte sich in der Nähe der

Gartenstraße den linken Arm aus dem Schultergelenk . Sie

mutzte das Krankenhaus aufsuchen .

Wiesbaden - Dohheim .

Siedlung Schiersteiner Heck . Die bis jetzt für eine Be¬

pflanzung noch nicht hergerichteten Vor - und Hausgarten -

flüchen der einzelnen Siedlerhäuser werden nun in Be¬
arbeitung genommen . Das ganze Gelände macht wohl jetzt
„ och keinen gepflegten Eindruck , konnte doch während der

langen Wintermonate , nachdem man erst im Oktober letzten
Jahres einzog , eine Bodenbearbeitung nicht mehr vorgenom -

men werden . Das Bild wird sich Bis zum Frühjahr schon
wesentlich geändert haben . Großes Gewicht wird auf die An¬

pflanzung von Blumen und blühenden Sträuchern , sowie
guter Obstsorten in Busch - und Hochstämmen gelegt . Um die
Qmüität des Bodens zu heben , wird Torf beigegraben , um
auch vor allem lockeres Erdreich zu gewinnen . Ist erst noch

Wiesbadener Tagblatt
_________

eine dem Gesamtbild der Siedlung angepaßte Einfriedigung
für die einzelnen Häuser erstellt , dann dürften die schmucken
Wohnstätten einen schönen Anblick bereiten . Allerdings wäre

dazu ein Ausbau des vor der Siedlung entlang laufenden
Weges notwendig . Wie verlautet , plant die Eewobag Frank¬
furt a . M . eine Erweiterung der Siedlung , was mit Rück -

stcht auf die Schaffung gesunder Klein - bzw . Siedlungs¬
wohnungen nur zu begrüßen ist .

Gastspiel für da » Winterhilfswerk . Die von dem hiesigen
WHW . für den 6 . März geplante Theaterveranstaltung , bei

der von der Hessen - Nassauischen Volksbühne
das Lustspiel „ Hilde und 4 PS “ aufgeführt wird , soll vor
allem betreuten Volksgnrossen einen schönen Abend ver¬
mitteln . Bereits bei ihrem ersten Auftreten hat die Volks¬

bühne einen starken Erfolg zu verzeichnen gehabt .

Hohes Alter . Heute , Samstag , 20 . Febr ., begeht Frau
Katharina Rossel , Wwe ., Frauensteiner Straße 41 , ihren
81 . Geburtstag .

Die heutige Ausgabe umfaßt 28 Seiten
und „ Das Unterhaltungsblatt “ sowie di « Beilage

„ Der Sonntag “ .

Nr . 43 . Sette 7 .

Es regnete Bindfäden im Taunus .

Keine Wintersportmöglichkeit « ehr .

- Frankfurt a . M „ 19 . . Febr . Die auf das Festland
einströmende milde Meeresluft hat auch Bet

,
uns nicht nur

zu Temperaturanstieg , sondern auch zu ausgiehigen Regen¬

fällen geführt , von denen der nahe Taunus nicht verschont

blied . Nach starkem NeBel Begann es auf dem Feldberg

am Freitag Bindfäden zu regnen Bei immer mehr ansteigen¬
den Temperaturen . Bei plus 2 Grad hat sich der Schnee tn

einen ausgesprochenen Matsch verwandelt , der kmnerler

Sportmöglichkeiten mehr zulägt . Es sieht also schlecht aus

für die Rodler und Skiläufer , die wohl am Sonntag kein

Betätigungsfeld finden werden . ~
Der Vogelsberg hat tm Laufe des Freitags

stellenweise eBenfalls Regen gehaBt , so daß es dort nicht

weniger zweifelhaft erscheint , oB am Sonntag noch Skr -

felder vorhanden sind . _
Die Reichsbahn kann erst im Laufe des Samstags ,

nach Einsicht der neuesten Wettermeldungen , Bestimmen , ob

die Wintersportzüge nach der Rhon oder nach Hartmanns¬

hain gefahren werden . Bisher sind die Aussichten dafür

außerordentlich gering .
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OPEL » 6 «

Von RM 3100 an ab Werk

OPEL » SUPER6 «

Von RM 3850 an ab Werk

OPEL KADETT

RM 2100 ab Werk

’
j OPEL ADMIRAL
Von RM 6500 an ab Werk

OPELP/4
Von RM 1450 an ab Werk

OPEL OLYMPIA

RM 2500 ab Werk

Mit den Neuerscheinungen : Kadett , Super 6 und

Admiral hat das OPEL - Programm seine vorbildliche

Ausgestaltung gefunden .

Damit ist erreicht worden , daß auch der stark betonte ,

individuelle Wunsch eines jeden Käufers von OPEL

erfüllt wird . Gleichgültig , ob dieser Wunsch gelenkt
wird von Preisüberlegungen oder höchsten Ansprü - i

chen , aus Recräsentations - oder anderen Gründen .

Für 1937 gilt daher in gesteigertem Maße : Es gibt kei¬

nen Anspruch , den OPEL nicht erfüllt , es gibt keinen

Grund , aus dem Sie auf die Vorzüge eines OPEL - .

Wagens zu verzichten brauchten .Der Hauptvorzug aller

OPE L Wagen ist gekennzeichnet durch den Begriff :

Autohaus Wiesbaden
G . m . b . H .

Bahnhofstraße 29
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Wiesbaden , den 21 . Februar 1937 .
Sie müssen ihn sehen und Probe fahren . Kommen Sie zu uns

Schulze Dr . Frankenbach Jengerlh

Autohaus Wiesbaden
zur Zeit noch ; Bahnhofstraße 29

im neuen

OPEL - HAUS

Vergeßt die hungernden Vögel nicht !

ges . gesch .

Bahnhofstraße 19 SchiersteinerStr . la

Gr. Burgstraße 4 Lahnstraße 2

Von 10 Uhr ab :

Traum

BRASIL die echte , mild und aromatisch

DEUTSCHE

MÖBEL

RM 2100 a . W .

• Schneidig und sportlich • Genügsam und lei¬

stungsstark e Schnell und sicher • Mit idealer
Straßen - und Kurvenlage e Hydraulischen Bremsen

• Großem Kofferraum • Zugfreier Entlüftung .

Caf ^ u . Konditorei

Bossong

FRANKFURT AM MAIN

Gegründet 1829
Das Einrichtungshaus für alle und jeden I

Ev .

Gesangbücher

Wiesbadener Bank
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Wiesbadener Bank
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Tagesordnung :

1 . Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1936 .

2 . Bericht des Aufsichtsrats über die Jnventurausnahme am 31 . Dezember 1936
sowie über die Prüfung der Jahresrechnung für 1936 .

3 . Bericht über die im Jahre 1936 stattgefundene Prüfung .

4 . Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz und der Gewinn - und
Verlustrechnung , die Verwendung des Reingewinns aus 1936 und die
Entlastung des Vorstandes und Aufjichtsrats .

5 . Neuwahl von 4 satzungsgemäß ausscheidenden Aufsichtsratsmitgliedern .

6 . Satzungsänderungen (§§ 12 , 18 , 53 , 55 , 64 , 89 ).

7 . Neufestsetzung der Höchstkreditgrenze .

RI IW US - Diesel
Gipfel der Rentabilität

vom

Papierhaus Hutter
Kirchgasse 74

Evang . Buchhandlung
Neugasse 4 - Telephon 25209

“ BETZELT

Vom Mai d . Jahres ab :

am Bahnhofsplatz

Die neue

Zigarren - Serie
zu 10 , 12 , 15 u . 20 Pf .
in mildem würzigem Aroma .

Zigarren - Witte

Die diesjährige

ordentliche

Bertreterversammlung
findet statt am Donnerstag , den 25 . Februar 1937 ,
abends 8 . 15 Nhr im Kasinosaal , Friedrichstraße 22 .

Emmericher SS
WAREN - EXPEDtTION

Die Vertreter sind satzungsgemäß durch besonderes Schreiben

hierzu eingeladen . Darüber hinaus laden wir auch unsere

übrigen Mitglieder ein , an der Versammlung teilzunehmen .

Gesangbücher
zur Konfirmation

ist Wirklichkeit geworden . Nun
läuft in der Marktstraße 22 ,
unserem neuen Verkaufs - »
lokal , die schöne moderne
Emmericher Kaffee - Röst -
Anlage . Jetzt endlich gibt es
ganz frisch gerösteten Kaffee ,
wenn es sein muß , warm vom
Röster weg . — Modern , hoch¬
leistungsfähig , sehr preiswert .

Probieren Sie zur Eröffnung :

Emmericher Sonderidasse 2 .40
Emmericher Tropengruß 2 .70
Emmericher JubiL -Kaffee 3 .00

Heile Schinkenhörnchen

Heiße Pasteten

Heiße Käsestangen
Heiße Würstchen in

Blätterteig - Bouillon

Unsere große Sonder - Abteilung
für

Deutsche WK - Möbel
ist eine Sehenswürdigkeit
für alle Freunde zeitge¬
mäßer Wohngestaltung .
WK - Möbel sind muster¬

gültig in Form und Arbeit ,
seit über 20 Jahren bewährt

Verkaufsstelle

y & inXirfo

für 6 und

10 Tonnen Zuglast .

P RI M ÜS-Traktoreniiesellschaft , Berlin - Lichtenberg
immmmmiimimimimmimmiimmmiiimmmmmmmmmm
Auto - Austeilung Berlin 20 . II. - 7. III. 1937 [Halle 8, Stand 808 ]
mmmmmmmmmimmimmmmimmimmmmiimmmmmm
General -Vertretung : Karl Ochs jr . , Mainz ,

Rheinallee 151 , Tel . 33181

RZ .


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

